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Politische Tagesschau.
Aus M an ila , 4. Dezember, w ird  ge­

meldet: Die U e b e r n a h m e  d e r  K a r o -  
l -  n - ,  M a r i o n e n -  u n d  P a l a u -  
i »e l n  ist deutscherseits vollzogen. Die bis­
herige spanische Besatzung der Inselgruppen 
ist gestern hier eingetroffen.

Die A u f h e b u n g  d e s  K o a l i t i o n s ­
v e r b o t s  fü r Vereine ist nach dem „Lokal- 
anzeiger" am M ontag vom Staatsministerium 
auf Grund desJmmediatvortrages des Reichs­
kanzlers beim Kaiser beschlossen worden. 
Der Bnndesrath dürfte sich noch in seiner 
Sitzung am Dienstag m it dieser Frage be­
schäftigt haben, da am Mittwoch auf der 
Tagesordnung des Reichstages der national­
liberale Antrag auf Aufhebung des Koalitions­
verbots steht. —  Die „B erl. Neuest. Nachr." 
äußern zn dieser Meldung, namentlich die 
Herner Unruhen seien geeignet, die ernste 
Erwägung nahezulegen, ob nicht der auf das 
Verbot der Theilnahme an politischen Ver­
einen und Versammlungen fü r M inderjährige 
bezügliche Theil des Entwurfs der Novelle 
znm Bereinsgesetz wieder aufzunehmen fein 
möchte.

Z u r K a n a l f r a g e  veröffentlicht die 
„Krenzztg." eine Zuschrift des Herrenhaus^ 
Mitgliedes Grafen v. Hohenthal unter der 
Neberschrift „V o r der Krise". Wie Graf 
Hohenthal ausführt, kann an dem Beschlusse 
der Regierung, m it einem ungefähr auf das 
Doppelte gesteigerten Kanalprojekt, das 
durch Einbeziehung des Ostens nahezu auf 
eine ganze M illia rde  zu stehen kommt, vor 
den Landtag zu treten, garnicht gezweifelt 
werden. G ra f Hohenthal fragt, ob ein solcher

P lan überhaupt ernsthaft zu nehmen sei. 
Es könnte sich nur um eine Aktion pro toima 
handeln. E in Gelingen des Planes wäre 
nur denkbar durch solche Lockungen und Kom­
pensationen, welche eine Ueberfülle von Be­
gehrlichkeiten und Forderungen wachrufen 
würde, die wiederum unmöglich zu befrie­
digen sein würden. Dam it würde ein poli­
tischer M iß g riff durch einen noch größeren 
überboten und übertrumpft. M it  bezug auf 
die Maßregelung der Beamten erklärte Gras 
Hohenthal, die Stellung und das Ansehen der 
Krone sei fü r die Konservativen das höchste 
und entscheidende. H ier tr iffe  das verant­
wortliche M inisterium ein V orw nrf aller- 
schwerster A rt, und es könne b illig  bezweifelt 
werden, ob das M inisterium im Stande 
sein werde, der Staatsleitung aus der Ver­
legenheit herauszuhelfen.

Für die E i n b e r u f u n g  des p r e u ß i ­
sch e n L a n d t  a g e s ist nach dem „Lokal- 
anz." Dienstag der 9. Januar in Aussicht 
genommen. Dieser Term in ist schon früher 
genannt worden.

Fortwährend werden alle Meldungen 
über politische Abmachungen zwischen den 
Kabinetten von B e r l i n  und L o n d o n ,  
die während der Anwesenheit unseres Kaisers 
in England getroffen worden sein sollen, de- 
mentirt. So neuerdings die Angabe eines 
russischen Blattes, wonach Vereinbarungen 
wegen des Handels im fernen Osten und über 
den Ban von Eisenbahnen fü r gemeinsame 
Rechnung zustande gekommen wären.

Die Nationalliberalen brachten im Reichs­
tage einen Antrag ein, die verbündeten Re­
gierungen zu ersuche», dafür zu wirken, daß 
die Errichtung d e u t s c h e r  H a n d e l s ­
k a m m e r n  i m  A u s l a n d e  herbeigeführt 
w ird.

Der E ntw urf einer neuen S e e m a n n s -  
o r d u u n g  dürfte nach den offiziösen „B erl. 
P o lit. Nachr." den gesetzgebenden Faktoren 
des Reiches in  naher Zeit zugehen.

Z n r Jahrhundertwende ist fü r die k a t h o ­
l i s c he  K i r c h e  vom P a  p st ein J u b i -  
l ä n m s j a h r  angeordnet worden. Das

diesbezügliche Rundschreiben verkündet, daß 
von Weihnachten dieses Jahres bis zum 
nächstfolgenden Weihnachtstage ein „Jubel­
jah r" sein solle, wofür unter gewissen Be­
dingungen ein vollkommener Ablaß gewährt 
w ird. Besonders w ird noch eine P ilgerfahrt 
nach Rom empfohlen. Das Rundschreiben 
nimmt, ähnlich wie seinerzeit der B rie f 
P ins IX . an Kaiser Wilhelm I., alle Christen 
fü r die römische Kirche in  Anspruch, 
die erfü llt sei „von dem Verlangen, selbst 
die widerspenstigen Herzen durch ein Ueber­
maß von Liebe nnd Huld zu besiegen." An 
anderer Stelle aber heißt es: „Wenn man 
aber Umschau hält und den Blick nach der 
entgegengesetzten Seite wendet: welche B lind ­
heit, welche Verirrnng, welch' eine Menge 
von Menschen, die dem ewigen Verderben 
zueilen! Das Herz krampst sich Uns zu­
sammen, so oft W ir daran denken, daß so 
viele Christen, verlockt durch eine zügellose 
Freiheit im Denken nnd Empfinden, das 
G ift verderblicher Lehren in sich aufnehmen 
und unablässig daran arbeiten, die unschätz­
bare Gnade des heiligen Glaubens in ihrem 
Herzen zu zerstören." —  Ueber die reale 
Bedeutung des Jubeljahres äußert sich der 
preußische Episkopat in einem auf der letzten 
Bischofskvnfereiiz in Fnlda beschlossenen Nnnd- 
erlaß, worin die Bischöfe die Vorlesung des 
päpstlichen Schreibens von der Kanzel an­
ordnen und znm Schluß eine Peterspfennig­
kollekte am Nenjahrstage „m it Rücksicht auf 
die bedrängte Lage des päpstlichen Stuhles 
der M ildthätigkeit der Gläubigen aus's 
wärmste empfehlen."

Die „Germania" erklärt sich in einem 
Artikel vom Dienstag Abend entschieden gegen 
eine Erweiterung des F  l  o t  t e n p l  a n e s 
nnd meint, im Reichstag würde sich allen­
falls eine Verständigung erzielen lassen, 
wenn sich „der zu erwartende Gesetzentwurf 
darauf beschränken sollte, unter Festhaltung 
an dem durch das Flottengesetz festgelegten 
Flottenplan lediglich einer Erhöhung der 
Baukosten Rechnung zu tragen." —  Engen 
Richter ärgert sich maßlos darüber, daß auch

die Organe der freisinnigen Vereinigung 
„S tim m ung fü r die neuen Flottenpläne 
machen". Während er in seiner „Freis. 
Z tg." meint, daß der nene Reichhanshalts- 
etat nur geeignet ist, die Bedenken gegen die 
Flottenpläne zu verstärken, äußere das „B e rl. 
Tagebl.", daß der Etatsabschlnß anf das 
Herz jedes Steuerzahlers eine wohlthuende 
Wirkung ausüben müsse nnd daß die S itua ­
tion keineswegs eine trostlose, sondern eine 
recht erfreuliche sei.

Bei den Wahlen fü r den b r a u n f c h w e i -  
g i s c h e n  Landtag sind nach dem „Wolff'schen 
Bureau" am Sonntag sämmtliche Kandidaten 
der Sozialdemokraten und der Welsen unter­
legen.

Die Aushebung der außerordentlichen Ge­
walten des S tatthalters der R  e i ch s l  a n d e 
hatte der sozialdemokratische Abg. v. Voll- 
mar in einem Antrag im b a y e r i s c h e n  
Landtag gefordert. Ministerpräsident von 
Crailsheim erklärte am Dienstag, daß dem 
Antrag schon aus formellen Gründen nicht 
stattgegeben werde» könne, da dem Wirkungs­
kreis des Landtags Grenzen gezogen seien, 
insofern er sich m it der Neichspolitik nur 
beschäftigen könne, wenn bayerische Ange­
legenheiten berührt würden. Uebrigens habe 
sich Elsaß-Lothringen im großen und ganzen 
nicht zu beklagen. Die Liberalen beantragten 
den Uebergang zur Tagesordnung. Auf An­
trag des Zentrums wurde motivirte Tages­
ordnung beschlossen.

I n  Oes t er r e i ch ist die parlamentarische 
Verstäudigungsaktion nunmehr gediehen bis 
zu einem Komproinißvorschlage, den der 
Präsident des Abgeordnetenhauses Fuchs am 
Dienstag den Klubs der verschiedenen 
Fraktionen znr Beschlußfassung vorgelegt 
hat. Dieser Borschlag enthält vier Punkte: 
1) Znr parlamentarischen Erledigung der 
Staatsnothwendigkeiten w ird  die Obstruktion 
bis zur Jahreswende eingestellt; 2) so­
fortige Einsetzung eines fü r permanent zu 
erklärenden Sprachenansschusses; 3) eine 
sechswöchige Pause im Abgeordnetenhaus« 
ab 1. Januar 1900 behnfs Ausarbeitung

F ra u  B a rb a ra s  Kunst.
Erzählung von Z oe  vo n  Reuß.

---------------  INachdruck verboten^
(Schluß.)

Aus Kaprizes Brust hob sich plötzlich eil 
Jauchzer, daß die schlafenden Böge! in  ihre« 
Nestern die Köpfchen emporstreckten, ver 
meinend, es sei ein Frühaufsteher, der mi 
dem Morgenliede wecke. Dann, in  de 
Furcht, sich verrathen zu haben, ward si 
wieder stachlig wie eine Schlehdornblüte 
Doch Ruprecht tom Have g riff kecklich hinein 
en, Scherzwort holte das andere, «ud wm 
die Neckerei gar aumuthig und verguügliq 
anzuhören.

So dachte auch Frau Barbara, als ai 
der Abendtafel die Pfeile «nd Lanzenspitze, 
immer noch lustig in der Lu ft umherwirbel- 
ten — bis sie erkannt, daß auch manch 
scharfgeschliffener Liebespfeil sich darunte, 
befand. Das gab der klugen Frau zn 
denken. Aber in  ihre reinen und edlen Ge­
danken mischte sich diesmal schnell das G ift 
Das thörichte, verwöhnte Kind dort — 
streckte es wirklich die Hand aus »all 
ihrem durch Treue nnd Entsagung ge 
heiligten Besitz? Falsche, nndankbarl 
Schlange, habe ich Dich darum wie eil 
treues Kind an meinem Herzen verwahrt 

Du mein Herz m it Deinem G if 
todtlich verwundest? . . . Erst jetzt erkannt, 
sie klar, welch' unendlich theurer Besitz di, 
treu bewahrte Liebe Ruprecht ton, Havel 
war. Und wilde Eifersucht faßte plötzlick 
die edle Fran, sie, die die Leidenschaft kann 
dem Namen nach gekannt hatte. Bergebetts 
suchte sie heute Ruhe anf ihrem Lager, mi! 
Ungestüm trieb es sie wieder empor. A, 
Kaprizes Erkerstübcheu vorübergehend, ver­
nähn, sie zn ihrer Ueberraschung laute in ­
brünstige Gebetesworte, wie der Hilfeschrei 
einer hartbedrängten, reinen Seele. Rock 
Immer lag das Mädchen in, Abend­

gebete vor dem Bilde des Gekreuzigten auf 
den Knien.

„O , nimm sie hin, diese Sündenliebe, 
unter welcher mein armes, schwaches Herz 
e r lc ig t!" flehte Kaprize weinend. „N imm 
diese Liebe hinweg von m ir, m it der ich dem 
besten Wesen Leid bereite —  ihr, die ich liebe, 
wie M u tte r und Schwester zugleich. I n  
seinem Herze» aber laß die Flamme erkalten, 
die ein armer, böser Funke entzündet hat, 
und mache ihn glücklich wie die Engel sind, 
m it ihr, die die einzige ist, welche die Liebe 
dieses herrlichen Mannes verdient!"

Fran Barbara stand wie gebannt, nn, 
endlich unwillkürlich gleichfalls m it gefalte­
ten Händen knieend niederzusinken. Die 
Worte des Kindes rüttelten mächtig au 
ihrem weichen Herzen. Endlich kehrte sie in 
ih r Schlafgemach zurück und schlief sanft 
wie immer bis zum Morgen.

Auch war andern Tages keine Veränderung 
an ih r wahrzunehmen, ih r Wesen war ruhig, 
geschlossen und liebevoll wie allezeit. N ur 
verhielt sie sich einer gelegentlichen Zärtlich­
keit des Vetters gegenüber abwehrend, und 
dazu beobachtete sie Kaprize unausgesetzt. 
Sie sieht dieselbe erregt und m it wechselnden 
Hautfarben in, Hanse nmhergleiteu und ge­
wahrt dabei dennoch m it Befriedigung, 
daß das Mädchen kein einziges ihrer kleinen 
Geschäfte vergißt. Die Heller nnd Pfennige 
für die Almosenempfänger sind genau ab- 
gezählt, der Götterduft und die Nesedastöcke 
des Erkerfensters sind begossen, ohne unter 
der sonstigen Ueberschwemmung zn leiden, 
nnd die weißbnnten Hühner brauchen nicht 
auf ih r Körnerfntter zn warten. Aber über 
der reinen, klaren Mädchenstirn lagert eine 
schwere Wolke, der sie nicht gebieten kann, 
und der Blick des Auges ist feucht, tief und 
schwimmend geworden, wie bei heimlich ge­
tragenem Herzeleid.

Die folgenden Tage ist's kaun» anders, 
selbst der leichte Bronzeton von Kaprizes 
Zügen scheint zu erblassen. Frau Barbara 
hingegen blüht Plötzlich wieder wie eine 
voll erblühte Rose, die Brust hebt sich 
wieder frei, wie nach einem sich selbst abge­
rungenen Entschlüsse. Der Frieden ihrer 
reinen Seele scheint zurückzukehren, die 
Samaritergänge werden wieder anfge- 
nommen, und die Freude, der sie darum 
allenthalben begegnet, dünkt ih r der herr­
lichste Lohn. Selbst das Klöppelkissen w ird 
aus seiner Ecke hervorgesucht »nd zuweilen 
benutzt. Abends aber wandelt sie wie 
früher nach dem Grabe des Gatten hinaus. 
Im  Wohnzimmer sind die Fenster geöffnet, 
um den Herbstsounenschein eindringen zu 
lassen. Kaprize sitzt im Erker und spricht 
zärtlich zu Frau Barbaras Hänfling in, 
Drahtkäsig. Da t r i t t  Ruprecht tom Have 
heran. Aber auch er scheint schweigsam und 
bedrückt nnd redet nur eifrig m it dem 
Hänfling, statt m it ihr. Dabei legt er seine 
große, schöne, weiße Hand auf das Bauer. 
Das scheint das Thierlein zu mistigen, im 
Nu ist es zu einem vergrößerten S pa lt hin­
aus. Es entspinnt sich nun eine tolle Jagd 
u», Frau Barbaras Liebling . . . .  Und 
wirklich gelingt es dem Vetter, das Thier- 
chen zn greifen, ehe es das Freie gewinnt, 
fest hält er eS in seiner Hand. Kaprize aber 
beugt sich nieder, um es zn küssen -  in 
ihrer hohen Erregung küßt sie aber die rosi­
gen Fingerspitzen des heißgeliebten Mannes. 
„A riiw s Thierlein, Du wolltest davonflattern 
und D ,r Dein Nest in  den Zweigen bauen!" 
hauchte sie leise.

Das alles ist zuviel fü r das gewaltsam 
zurückgedämpfte Gefühl des Malers. Eine 
Sekunde später liegt er ih r zu Füßen, 
während der Hänfling zum Fenster hinans- 
flattert-

„Einzige, ewig Geliebte!" stammelt er, 
„ich vermag Dich nm keine W elt zu 
lassen!"

„Mynher, um Christi willen, steht au f!" 
ru ft Kaprize hochbestürzt und stürzt zur 
Thür.

„H a lt, Mädchen! '  klingt plötzlich Frau 
Barbaras Stimme, die vom Todteuhofe 
zurückkehrt. „ I h r  aber, Vetter, steht au f! 
Ich weiß alles längst, auch, daß s i e eS ist, 
welche Euch glücklich machen w ird, S ie 
a lle in !"

» « »

Z u r Zeit der Tranbeureife, zn welcher 
Zeit Frau Barbaras Hochzeit und Ueber- 
siedelnng nach Antwerpen stattfinden sollte, 
saß sie „nn täglich wieder ganz allein am 
Erkerfenster des Wohngemachs. nachdem sie 
den Pflichten der Barmherzigkeit und den 
Obliegenheiten ihres kräftig emporwachsenden 
Werkes, der gegründeten Klövpelschnle, ge­
nügt hatte. Die Klöppel schlugen wieder 
ganz wie ehemals regelmäßig „nd lustig 
aneinander, und die spinnwebartigen Leinen­
fäden schlangen das herrlichste, neue, den, 
Vetter entstammende Muster. . . . Zuweilen 
freilich ruhte sie wie tränmcud und blickte 
nach der Marktecke hinüber, dorthin, wo 
Renate fü r den geliebte» Krüppel sorgte und 
schaffte. Oder sie sah im Geiste einen 
Hochzeitszng über den Marktplatz schreiten; 
der Bräutigam, ein schöner, stolzer M au» in 
schwarzer Nobilikleidnng, die B rau t ein 
süßes, aber fremdartiges Geschöpfchen: Ka­
prize . . . .  Nnd dazu schluchzte, schluchzte, 
schluchzte der alte Röhrenbrunnen draußen, 
und dann drang es aus dem Erker zurück, 
jnst wo Fran Barbara saß, wie ein leises, 
leises Echo.



eines Sprachengesetzes durch den Sprachen- 
ausschuß; 4) parlamentarische Erledigung 
des Sprachengesetzes bis zum 1. April 
1900, anderenfalls Wiedereinführung der in­
ternen czechischen Amtssprache, nach einigen 
Blättern im Verordnungswege, nach dem 
»Neuen WienerTageblatt" durch M inisterial- 
erlasse.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus« 
kam es M ontag zu stürmischen Lärmszenen. 
Bei der Verständigung über die Interpella­
tion des Abgeordneten Barabas von der 
Unabhängigkeitspartei über den Erlaß des 
Kriegsministers bezüglich der Meldung der 
Reservisten bei den Kontrolversammlungen 
erklärte der Ministerpräsident Szell, der E r­
laß, welcher das Verfahren bei Kontrolver- 
samniluiigen regelt, sei durch die demon­
strativen „2äs"-R»fe in Böhmen veranlaßt 
worden. Die Meldung müsse in der Armee­
sprache geschehen; die Mannschaften seien dar­
über belehrt worden. Eine Bestrafung sei 
nur eingetreten, wenn die Absicht einer De­
monstration oder Renitenz festgestellt worden. 
Fälle des Zuwiderhandelns seien in Ungarn 
in verschwindend kleiner Zahl vorgekommen, 
nämlich 17 Fälle unter 410 000 sich Meldenden. 
Von diesen 17 seien nur 8 bestraft worden. 
Die Armeesprache sei die deutsche, und die 
Befehle seines Offiziers müsse jeder Soldat 
ohne zu klügeln befolgen. Darauf entstand 
ein furchtbarer T u m u lt; Rufe w ie: »Ungarns 
Ministerpräsident beschimpft die ungarische 
Sprache!" „Oesterreichischer Landsknecht!" 
„Schande!" „Schmach!" tönten durcheinander. 
Abg. Barabas sagte: „Des Kriegsministers 
v. Krieghammer Verordnung ist ein Revolver, 
gerichtet auf die ungarische Jugend, und der 
Ministerpräsident Ungarns hat sich der 
Soldateska angeschlossen. H inter Verordnung 
steht nicht ein verfassungstreuer König, son­
dern ein Im perator. Wenn der König die 
Uniform als Soldat anzieht, verschwindet 
uns der Krönungsmantel des heiligen Ste- 
fan!" Dieser direkt gegen den Monarchen 
gerichtete Angriff entfesselte furchtbaren 
Lärm. Schließlich konnte doch eine Abstim­
mung über die Interpellation stattfinden, es 
wurde aber ein Formfehler begangen, sodaß 
sie wiederholt werden muß.

Ueber den Export des Champagners aus 
F r a n k r e i c h  bringt der „Figaro" nach­
stehende Notizen: 1898 hat Frankreich dem 
Anslande 19682 000 Flaschen Champagner 
für die Summe von 91327 552 Frk. ver­
kauft. Unter den Champagner kaufenden und 
trinkenden Ländern steht weitaus au erster 
Stelle England, das im genannten Jahre 
10599 300 Flaschen, also über die Hälfte des 
exportirten Weines konsnmirte; es folgen 
Belgien mit 2778700, Deutschland mit 
1859200, die Vereinigten Staaten und Ka­
nada zusammen 1419 400 Flaschen. Das 
undankbare Rußland nahm den Franzosen 
nnr 486 400 Flaschen ab, was sich dadurch 
einigermaßen ausgleicht, daß es meist die 
besten Marken wählt. Auffallend wenig 
Champagner wird in Oesterreich getrunken, wo 
152300 Flaschen, in der Schweiz, wo 141100  
Flaschen, in Ita lien , wo 129700, und in 
Australien, wo 125 000 Flaschen in einem 
Jahre konsnmirt werden.

Gegen C h a m b e r l a i n s  Bündnißrede 
hat sich Lord Rosebery am Freitag in einer 
Rede iu Edinburg gewandt. „Ich denke," 
sagte er» „wir sollten darauf vorbereitet 
sein, uns selbst zn genügen." Ganz ent­
schieden vernrtheilt Lord Rosebery die 
Drohungen Chamberlains gegen Frankreich. 
E r vernrtheilt Chamberlains „undiplomatische 
Offenheit", weil er Spanien eine sterbende 
Nation genannt, Rußland mit dem Teufel 
verglichen und gar Frankreichs Manieren 
bessern zn wollen versprochen habe. Lord 
Rosebery ertheilte Chamberlain offen den 
Rath, vorsichtiger in der Ausdrucksweise zn 
sein. —  Die englischen Zeitungen melden, 
Chamberlain sei unpäßlich. Ein Grund der 
Unpäßlichkeit wird nicht angegeben.

Aus mehreren r u s s i s c h e n  Gouverne­
ments kommen immer häufigere Nachrichten 
über die dort herrschende Hungersnoth. Be­
sonders schlimm steht es iu Bessarabien, wo 
die Noth von Tag zu Tag steigt.

Der in P a r i s  versammelte Sozialisten- 
Kongreß ist infolge eines im Sommer gefaßten 
Beschlusses zusammengetreten, um Streitig­
keiten über die Haltung der sozialistischen 
Partei zur Dreysusfrage und wegen des Ein­
tritts des Sozialdemokraten M illerand in 
das Kabinet Waldeck-Rvussean zu entscheiden.

Nachrichten aus Libau melden, das r u s ­
sische Panzerschiff „Peterpawlowsk" sei 
nach Durban in Südafrika abgegangen.

Nach Meldungen aus B e l g r a d  wird 
die Begnadigung der vernrtheilten Führer 
der Radikalen spätestens am 6. M ärz  er­
folgen.

Nach einem Telegramm der Londoner 
„Morning-Post" aus Washington von M on­
tag hat der dortige javanische Gesandte iu 
einem Interview , in welchem die Beziehungen 
zwischen C h i n a  und J a p a n  besprochen

wurden, bestimmt erklärt, daß eine in aller 
Form beschlossene Allianz zwischen beiden 
Ländern nicht bestehe. China und Japan 
ständen aber auf freundschaftlichstem Fuße 
miteinander und seien gerwigt, einander auf 
kommerziellem Gebiet zu begünstigen, seien 
aber durch keine Verträge aneinander ge­
bunden, die nicht den Mächten bekannt seien.

Der gesammte a m e r i k a n i s c h e  M arine­
etat ist pro 1900/1901 veranschlagt auf fast 
312 Millionen M k. Im  jetzigen Etatsjahre 
sind die Ausgaben festgesetzt auf 206,6 M ill.  
Mk., die Steigerung belauft sich also auf 
105 M ill. Mk., die Hälfte des vorjährigen 
Etats. I n  den Etatsforderungen ist ein 
Posten für Schiffsneubauten mit 96,5 M ill.  
Mk. vorgesehen. Im  letzten Etatsjahre wur­
den an Neubauten gefordert 43,7 M i l l  M k. 
M ith in  eine Änsgabensteigerung für Neu­
bauten um 52,8 M ill .  M k., also um mehr 
wie das Doppelte der vorjährigen Summe. 
Eine besonders hohe Steigerung der nächst­
jährigen Ausgaben ist auch für Werftver­
größerung und Dockbau vorgesehen. Es 
wird beinahe das Doppelte der vorjährigen 
Summe gefordert werden. I n  Brooklyn und 
Norfolk soll je ein neues Dock gegraben wer­
den. F ü r die schon früher bewilligten 5 
neuen Docks werden weitere Raten gefordert. 
Aus alledem sieht man, daß die Amerikaner 
fest gewillt sind, ihre maritimen Streitm ittel 
weiter zu verstärken. Es ist gut, daß man 
schon jetzt von diesen neuen Plänen hört. 
Anderenfalls würden bekannte Rechenkünstler 
nur zn gern wieder einmal das Lied von 
der „ewigen Schraube" anstimmen und zu 
konstatiren versuchen, daß nur die deutschen 
Rüstungen daran schuld sind, daß andere 
friedliche Staaten ihre Machtmittel vermehren 
müssen.

Der Kongreß der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  ist am Montag Nachmittag zu­
sammengetreten. Zum Sprecher des Re­
präsentantenhauses wurde der Republikaner 
Henderson gewählt. Die Voranschläge für 
das mit Ende Juni 1901 ablaufende Etats­
jahr beziffern sich anf 631 081 994 Dollars, 
d. h. 38 M illionen mehr als die Voran­
schläge des laufenden Jahres und 34,2 
Millionen Dollars mehr als die im Laufe 
dieses Jahres bewilligten Geldsummen.

Ein Aufstand, der an der Grenze von 
Sän Salvador und G u a t e m a l a  ausge- 
brocheu, ist nach einer Mittheilung der Re­
gierung von Guatemala wieder unterdrückt 
worden.

Deutsches Reich.
B erlin , 5. Dezember 1899.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin begaben sich gestern Abend mit 
Sonderzng von Wildpark nach Berlin, um 
der Vorstellung im königlichen Opernhause 
beizuwohnen. Die Nacht verbrachte das 
Kaiserpaar im Berliner königlichen Schlosse.

—  Se. Majestät der Kaiser und König 
haben allergnädigst geruht, den Staatsminister 
und Staatssekretär des Reichsmarineamts 
Tirpitz zum Vize-Admiral zu befördern.

—  D er Kaiser wohnte heute der ersten 
Hauptversammlung der schiffsbautechnischen 
Gesellschaft in der technischen Hochschule zu 
Charlottenburg bei. Nachdem der Ehrenvor­
sitzende Erbgroßherzog von Oldenburg den 
Kaiser als Protektor der Gesellschaft begrüßt 
hatte, hielt zunächst Geh. Neg.-Rath Prof. 
Busley einen längeren Vortrug über die 
modernen Unterseeboote. E r kam zu dem 
Schluß, daß die deutsche Marineverwaltung  
recht gethan habe, sich nicht auf kostspielige 
und langwierige Versuche mit Unterseebooten 
einzulassen, sondern sich auf den Bau von 
Linienschiffen, Kreuzern und Hochsee-Torpedo- 
booten zu beschränken. Weiter hielt Geh. 
Rath Prof. D r. Slaby einen Exverimental- 
vortrag über die Anwendung der Funken- 
telegraphie in der M arine. Der Kaiser 
folgte beiden Vortrügen mit lebhaftem I n ­
teresse. —  V or Beginn der heutigen Haiipt- 
verhandlung wurde der Kaiser von Geheim­
rath Riedler im Lichthof begrüßt und ihm 
die Rektoren der Hochschulen von Aachen und 
Hannover vorgestellt, welche gekommen waren, 
um sich für die Verleihung des Promotions­
rechts zu bedanken. Auf die bezügliche An­
sprache Riedlers erwiderte der Kaiser und 
hob hervor, daß es jetzt gelte, dem neuen 
Titel, welcher eine Erhöhung des Ingenieur- 
standes bedeute, reichen In h a lt zu geben und 
ihm Achtung und Respekt im Inlands und 
Auslaude zu verleihen. Der Kaiser reichte 
den Rektoren die Hand, begrüßte auch die 
anderen Professoren und schritt die Treppe 
hinauf zur Aula. A ls der Kaiser den Licht­
hof betrat, brachte die Studentenschaft ein 
dreifaches Hoch aus.

—  Generalleutnant z. D . Frhr. v. M eer- 
scheidt-Hüllessem, zuletzt Kommandeur des 
Gardekorps, ist in Kassel gestorben.

—  D er Geheime Ober-RegierungSrath 
und vortragende Rath im Ministerium des 
Innern  von Hollenffer ist znm Präsidenten 
der Regierung zu Düsseldorf und der Ge­

heime Ober-Regierungsrath und vortragende Vorkehrungen,
Rath im Ministerium für Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten Conrad zum Präsi­
denten der Regierung zu Bromberg ernannt 
worden.

—  Das neunte —  seit der Wiedereröffnung 
der parlamentarischen Arbeiten erste —  Ber- 
zeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Petitionen ist ein umfangreiches Schriftstück. 
Es enthält nicht weniger als 5732 Petitionen, 
fast zwei D ritte l der Zahl der in der ganzen 
vorjährigen Reichstagskampagne eingegange­
nen Bittschriften. Und was alles wird da 
aber nicht auch vetitionirt. Die „Friedens­
freunde" bitten um Förderung der Ziele der 
Friedenskonferenz, eine Anzahl kaufmännischer 
Korporationen bittet um Einführung der Ein- 
Heits-Briefmarke. Derartige Eingaben stellen 
doch nur eine Belästigung der Kommissionen 
dar, praktischen Zweck haben sie nicht. Auch 
die (mit 48000 Unterschriften versehenen) 
Petitionen der deutschen Frauenvereiue, die 
eine Abänderung des Bürgerlichen Gesetz­
buches bezüglich der Bestimmungen über das 
Familienrecht fordern, hätten ohne Schaden 
unterbleiben können. Als „eisernen Bestand" 
enthält das Petitionsverzeichuiß auch wieder 
Eingaben der Jmpfgegner, sowie eine große 
Reihe persönlicher Bitten und Beschwerden, 
denen der Reichstag stets m it größter Sym ­
pathie begegnet, die sich aber bedenklich an­
zuhäufen beginnen. Charakteristisch ist der 
Petitionssturm der Ortskrankeukassen. der sich 
gegen die Bestrebungen des deutschen Aerzte- 
vereins auf gesetzliche Festlegung der freien 
Aerztewahl richtet. Hätten nämlich diese 
Bestrebungen Erfolg, so würden die in vielen 
Krankenkassen führenden „Genossen" eine 
Handhabe zur Ausführung ihres Terroris­
mus verlieren. Erfolg verdienen jedenfalls 
die Wünsche einer großen Reihe von Bürger­
meistern, die um Maßregeln zur Unter­
drückung des Massenfanges von Zugvögeln 
in S iidtiro l und Ita lien  bitte», ebenso wie 
die zahlreichen Eingaben auf Abänderung des 
Gesetzentwurfs betreffend die Schlachtvieh- 
und Fleischbeschau.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Berliner Polizei­
präsidenten, wonach das am 25. November 
erlassene Verbot des Abtriebes von Schweinen 
vom Berliner Viehhofe aufgehoben ist.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Verordnung betreffend die Einführung 
des Gesetzes über die Beurkundung des P er­
sonenstandes und der Eheschließung vom 6. 
Februar 1875 in Helgoland gleichzeitig mit 
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetz­
buches.

—  Die juristische Fakultät der Berliner 
Universität hat, wie die „Nat. Ztg." zuver­
lässig erfährt, ihr disziplinarisches Vorgehen 
gegen den Privatdozenten Prenß wegen 
blasphemischer Aeußerungen in der Berliner 
Stadtverordnetenversanmlung aus eigenem 
Antrieb und ohne Kenntniß eines von dem 
Oberhofmeister der Kaiserin Frhrn. v. M ir -  
bach an die Berliner Stadtverordnetenver-, 
sammlnng ergangenen Schreibens beschlossen 
und auch unabhängig von einer äußeren Ein­
wirkung zu Ende geführt.

—  Die halbamtliche „Berliner Korresp." 
schreibt: Die zum 1. Dezember bekannt ge­
gebene Einführung direkter Eilguttarife für 
frisches Fleisch iu vollen Wagenladungen von 
Rumänien nach Berlin ist, wie die „Deutsche 
Tageszeitung" ganz richtig in Erfahrung ge­
bracht hat, von der geschäftsführenden Ver­
waltung des deutsch-rumänischen Eisenbahn­
verbandes, der königlichen Eisenbahndirektion 
in Breslau, einstweilen wieder rückgängig ge­
macht worden. Der Grund hierfür ist aber 
nicht, wie von einer Seite angenommen wird, 
in einer Anweisung der preußischen Regierung, 
sondern in dem Umstände zu suchen, daß bei 
Angabe der in diese Tarife einzurechnenden 
Frachtantheile der österreichischen Bahnen 
Irrth ü m er untergelanfe» sind, die zunächst 
noch der Berichtigung bedürfen.

Ausland. -------
Gmundeu, 5. Dezember. Der König von 

Dänemark ist heute M ittag  hier zu längerem 
Aufenthalte eingetroffen.

Der Ärieg in Südafrika.
Seit dem 19. Oktober sind in Durban  

23000 Mann gelandet. Bolle zwei Divisionen 
stehen Buller dort zur Verfügung. Lord 
Methueu verfügt über drei Brigaden, im 
ganzen 12 Bataillone. Aber m it der Ver­
größerung der Trnppenmacht wächst nicht der 
Siegesmnth der Engländer. Es ist be- 
merkenswerth, daß die strenge engllsche Zen­
sur es nunmehr schon für gerathen hält, Nach­
richten passireu zu lassen, welche von der 
Hoffnungsfreudigkeit der Buren sprechen. 
So veröffentlicht „Reuter's Bureau" ein Tele­
gramm vom Donnerstag aus Durban, wo­
nach die letzte aus Prätoria dorthin gelaugte 
Meldung sich dahin ausspricht, daß die Buren 
noch immer vom größten Vertrauen auf 
ihren Erfolg erfüllt sind.

^  _ . in ihrer Hauptstadt starken
Widerstand zu leisten. Sie beschaffen Vor- 
räthe und M unition für eine Belagerung 
von sechs Monaten.

Inzwischen gehen die Buren erneut zum 
Angriff gegen Ladysmith vor. Eine aus 
Lourenxo Marques datirte Depesche des 
„Neuter'scheu Bureaus" aus dem Haupt­
quartier des Generals Zaubert von Lady- 
smith vom Dienstag voriger Woche besagt, 
es fei eine dritte große Kanone eingetroffen, 
welche mau „Franchise" genannt habe und 
welche, alsbald in Stellung gebracht, das 
Feuer auf die gedeckten Räume eröffnet habe, 
in denen, wie man annehme, die Engländer 
sich aufhielten. Eine Granate scheine M u -  
nitionsvorräthe getroffen zu haben, es sei 
eine Explosion erfolgt, und man habe eng­
lische Soldaten gesehen, die aus ihren 
Deckungen hervorkamen. —  Privatm ittheilun- 
gen aus Estcourt berichten über die Lage in  
Ladysmith: B is znm 25. November sind 83 
Personen gelobtet und verwundet. Am 23. 
November tödtete eine Bnrengranate drei 
M ann vom Liverpool - Regiment und ver­
wundete neun lebensgefährlich. Die Buren 
haben bereits an 1100 Granaten auf Lady- 
smith geworfen.

Im  Norden der Kapkolonie hat nach einer 
Meldung der „Times" aus Sterkstrom Ge­
neral Gatacre am 29. November in Molteno 
Truppe» konzentrirt. Der General hat fünf 
Bahnzüge requirirt und 1000 Sack Weizen­
mehl in das britische Lager schicken lassen. 
Privatmeldnngen berichten vom Norden der 
Kapkolouie: Die Holländer der Gesammt- 
bezirke zwischen dem Oraujeflusse und De Aar, 
Rosmead, Stormberg, Barkly-East befinden 
sich im o f f e n e n  b e w a f f n e t e n  A u f ­
s t a n d  e. Die Zahl der bisher zn den Buren 
gestoßenen oder selbstständig im Felde stehen­
den Holländer wird auf 8000 geschätzt.

Ueber die Lage in Kimberley berichtet 
ein „Reuter" - Telegramm vom Dienstag 
voriger Woche: Am Montag Nachmittag kam 
ein gepanzerter Zug von Kimberley heraus, 
feuerte einige Schüsse anf die Buren ab und 
kehrte sodann nach Kimberley zurück.

Aus Maseking berichtet die „Times" 
unter dem 23. v. M ts ., die Bure» hatten 
am Tage vorher auf der Westseite eine» An­
griff anf die Stadt gemacht, hatten sich aber 
zurückgezogen, nachdem die Garnison einige 
Granaten auf sie abgefeuert hatte. —  Die  
„Cape-Times" w ill erfahren haben, daß die 
Buren die Belagerung von Mafeking auf­
gegeben haben.

Bei dem Unfall des englischen Transport- 
fchifses „Jsurore" sind 200 Pferde unterge­
gangen. Der größte Theil der Geschütze des
Dampfers wurde in der S t. Helena-Bai ge­
landet. Die „Jsmore" ist gebrochen. .

Die Regierung von Transvaal hat nach 
einer „Reuter"-Meldung aus Prätoria  vom 
Mittwoch voriger Woche alle Nahrungs­
mittel, welche im Minenrand gefunden wur­
den, m it Beschlag belegt und Empfangsscheine 
dafür ausgestellt.

Die Einleitung einer Intervention zu 
gunsten von Transvaal verlangt das Peters­
burger B la tt „Nowosti" von Deutschland. 
Niemand sei geeigneter, die In itia tive  für 
Europa zu ergreife», als der deutsche Kaiser. 
Die „Post" erklärt dazu unter der Ueber- 
schrift „Ein sonderbares Ansinnen" offiziös, 
die deutsche Politik werde sich nicht in eine 
so plumpe Falle locken lasten. —  Einer Kap- 
stadter Drahtung des „Standard" zufolge be­
absichtigt das Kapnnnisterium, eins seiner 
Mitglieder, wahrscheinlich den Jnstizminister 
Salomon, nach London zn schicken, nm dem 
Kabinet seine Ansichten bezüglich der Regelung 
der Verhältnisse iu Südafrika nach dem 
Kriege zn unterbreiten. Es verlautet, die 
Führer der Holländerpartei machen eifrige 
Anstrengungen, um nach dem Kriege wenigstens 
die Unabhängigkeit des Freistaates zn retten. 
M errim an gehe nach England, um in diesem 
Sinne zu wirken.

6000 Pferde haben die Engländer in A r­
gentinien gekauft, wie aus London berichtet 
wird. zum Preise von 120 M k. das Stück.

L o n d o n ,  5. Dez. S ir  Alfred M iluer, 
der Gouverneur der Kapkolonie, hat durch 
eine Proklamation die Schützenvereine der 
Kapkolonie einberufen; ferner wurden die 
Freiwilligenbataillone mobil gemacht. Alles 
deutet darauf hin, daß die Situation der 
Engländer in Südafrika bedrohlich ist und 
daß Noth an Mannschaften ist.

Amtlich wird aus Kapstadt von heut« 
berichtet, daß die Verluste der Buren in der 
Schlacht am Modderflusse größer seien als 
die der Engländer; auch sei die moralische 
Haltung der ersteren sehr erschüttert.

Proviilzialnachrichten.
8 Ttrasburg, 4. Dezember. (Der seltene Fall), 

daß jemand schon 34 I a h r e lang das A«rt  
e i n e s  Schi ed sma nnes versieht, und noch 
immer die Bürde dieses Amtes trägt, »fi lner t'E- 
konnt geworden; die Thatsache verdient, in weitere



ausgangs der 70er Jahre stehender Serr. dem vor 
34 Jahre» das Schiedsmannsamt übertragen 
wurde und der seit dieser langen Zeit ohne Unter- 
brechung die Pflichten dieses Amtes mit großer 
Umsicht nud Treue wahrnrmmt. Durch Schlichtung 
vieler Streitfälle hat er nicht nur den Parteien 
Dienste erwiesen, sondern auch die Gerichte vor 
großer Arbeitslast bewahrt, da gerade die aus 
solchen Falle» hervorgehenden Prozesse für den 
Richter mühevoll und zeitraubend find. Daraus 
ist wieder zu ersehen, wie nützlich die Schieds- 
manns-Einrichtung für unser bürgerliches Leben 
ist. Das Amt des Schiedsmannes ist bekanntlich 
ein Ehrenamt, und der Inhaber eines solchen 
führt die Geschäfte desselben unentgeltlich, ohne 
jede Vergütung. Da wäre es in der That an­
gezeigt. wenn in den Fällen, wo jemand so lange 
Zeit nnd so unverdrossen, wie im vorliegenden, 
dieses Amt versieht, daß ihm in irgend einer Form 
eine Auszeichnung znerkannt wird. um ihm hier­
durch wenigstens den Beweis zu geben, daß man 
solche Dienste wohl zu schätzen weiß. durch eme 
Anerkennung, die ja oft für Dienste ertheilt wird. 
die an den Nutzen, den dre Schiedsmanner durch 
ihre Thätigkeit der Allgemeinheit erweisen, nicht 
heranreichen.

Granden,. 5. Dezember. (Herr Reichstagsabge- 
ordneter Sieg-Raczyiiiewo), dessen Wahl bean­
standet worden ist. wurde mit 12181 von 24312 
abgegebenen giltigen Stimmen gewählt; er hatte 
also nur 24 Stimme» über die absolute Mehrheit. 
Sein Hauptgegn« war der polnische Kandidat 
mit 11774 Stimmen. Serr Sieg vertritt den 
Wahlkreis Graudenz-Strasburg (3.Marienwerder).

Marienburg, 2. Dezember. lEine Versammlung 
der Vorstandsmitglieder des Vereins öffentlicher 
höherer Mädchenschulen) für die Provinzen Ost-, 
Westprcußen nnd Posen wurde heute hier abge­
halten.

Danzig, 5. Dezember. lProvinzial-Ansschuß. 
Dienstnbernahme.) Unter dem Vorsitz des Herrn 
Geh. Regierungsraths Döhn-Dirschau begann 
heute Vormittag die letzte diesjährige Sitzung des 
Provinzial-Ansschnsses der Provinz Westpreußen, 
der als Vertreter des znr Zeit in Berlin weilen­
den Staatskommissars Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler die Herren Dezernenten des Ober- 
präsidiums beiwohnte». — Herr Eisenbahn- 
Dlrektions-Präsident Greinert, welcher vor einige» 
Wochen einen Urlaub angetreten hatte nnd wäh­
rend desselben erkrankte, hat »ach erfolgter Wieder- 
aenesnng seine Amtsgeschäste heute wieder anf- 
genomineu.

Aus der Provinz, 4. Dezember. (Besitzwechsel.) 
Kommcrzienrath Berg« in Danzig hat sein 
Rittergut Gr.-Kirschkan mit Brennerei siir 560 000 
Mark an die Laudbank in Berlin verkauft.

Arys, 2. Dezember. (Bestialische Nohheit.) 
Vergangene» Sonntag spielten i» einem Gast­
hause drei Arbeiter Karten nnd soll der eine den 
beiden anderen 50 Pfennig abgewonnen habe». 
Als dieselben das Gau Hans verließen, überfielen 
die zwei den dritte», zerbrachen ihm ein Bei», 
eine» Arm. zerquetschten ihm die Nase, schlugen 
ihm ei» Ange aus nnd ließen ihn liegen. Der so 
schrecklich Gemarterte starb nach einigen Stunden, 
konnte aber, als er anfgefnnden wurde, noch die 
Name» seiner Mörder angeben. Diese sind nun­
mehr verhaftet und nach Lhck transportirt.

Murvwana, 2. Dezember. (Schreckliche Zornes­
that.) Der Seifensieder Katzer von hier, welcher 
außerhalb in größeren Seifensiedereien arbeitete, 
kehrte plötzlich zurück und fand seine Frau im 
Wochenbette. Hierdurch ergrimmt, da er an­
nahm, daß das Kind nicht von ihm stammt, nahm 
er das Kind. warf es gegen die Decke des Zimmers 
nnd ließ es zur Erde fallen, wodurch der sofortige 
Tod eintrat. Katzer ist sofort verhaftet worden. 
. ,  Stettin. 3 Dez. (AngeklagteAnfsichtsrathe ) Die 
seit längerer Zeit gegen den früheren Vorstand 
und Anfsichtsrath der Nntio»al-Ht)potheke»-Kre- 
dltgesellschaft zu Stettin schwebende Untersuchung 
ist uuniuehr soweit gediehen, daß auf Gründ der 
88 146 und 147 des Genossenschastsgesetzes gegen 
sämmtliche znr Untersuchung gezogene Mitglieder 
das Hanptverfahren eröffnet ist. I n  Frage 
kommen die früheren Direktoren Thhm, Uhsadel 
und von Blumenthal. ferner vom Anfsichtsrath 
Gras von Arnim, Branereibesitzer R. Meher und 
Rittergutsbesitzer I .  Hempel; letztere drei Herren 
gehörten zu der Revisionskommission für die Auf­
stellung der Bilanz. Der angegebene 8 146 stellt 
unter Strafe, wenn Mitglieder der Verwaltung 
absichtlich znm Nachtheile der Genossenschaft 
handeln. 8 147 bestraft die wissentlich unwahre 
Darstellung des Vermögensstandes der Genossen­
schaft. Gegen einzelne Angeklagte geht die An­
schuldigung überdies aus Betrug und Urkunden­
fälschung. Die Verhandlungen werden voraus­
sichtlich Ende Januar stattfinden.

Lokalnachrichten.
Thor». 6. Dezember 1899.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
^ u re e .)  Z a n k e ,  Oberst a. D.. zuletzt Komman­
deur des Juf.-Regts. v. d. Manvitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Ertheilnng der E r la u b n iß  znm fer­
neren Tragen der Uniform des genannten R egi- 
ments, Mlt seiner Pension zur Disposition gestellt.

— ( Da s  nachs t eKai se ,  M a n ö v e r )  soll in 
unseren östlichen Provinzen erst stattfinden, wenn 
die Fertigstellung der Ernenernngsarbeiten in der 
Marienburg erfolgt ist. Es ist in Aussicht ge- 
»ommen. gelegentlich der großen Manöver e„, 
kaiserliches Hoflager in der Marie,iburg abzu­
halten. Der deutsche Kaiser aus der in altem 
Glänze erneuerten Lanptburg der Ordensmerster, 
deren letzter, ein Hohenzoller, den Ausgangspunkt 
kür die Gründung des Königreiches Preußen, und 
später der Vereinigung der deutschen Stämme

Krone Preußens darstellt, umgeben von 
kni!»*-/Ä-!* Staates und Reiches nach er-

N L N L Z "
.n n ^ G -^ k reu d a r Max Lauge aus Danzla ist 
ZU " Gkrichtsassesior ernannt worden. Der Rechts- 
kanbidat Otto Grofebert aus Konitz ist znm Re-

Imldm d>> wÄkü "ur"
delskamm« statt. Es wurden Seitens der zweiten « 
Abtheilung die Herren Kommerzienrath Schwartz, g 
Hermann Asch und D. Gerson, Seitens der ersten b 
Abtheilung die Herren H. Schwartz sen. und Paul

- ( U e b e r  die  T h ä t i g k e i t  e i n e s  Ob- 
M a n n e s  d e r G e s c h w o r e n e n )  hatte sich kürz­
lich das Reichsgericht zn äußern. I n  einem 
Schwnrgerichtsfalle hatte ein Geschworener als 
Obmann den Spruch der Geschworenen verlesen, 
ein anderer Geschworener ihn als solcher unter- 
zeichnet. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf, 
weil die feierliche Kundgebung des Spruches.eine 
wesentliche Förmlichkeit des schwurgenchtliche» 
Verfahrens sei. welche eine Gewahr dafür bieten 
solle, daß der Spruch den Berathungen entspreche. 
Deshalb sei Leitung der Berathung und Ab­
stimmung. Feststellung des Ergebnisses. Nieder­
schrift und Unterzeichnung und Bezeugung auf 
Ehre und Gewissen dem Obmann übertragen und 
könne derselbe von einem anderen Geschworenen 
nicht vertreten werde».

— ( S o n n t a g s r u h e  i m  H a n d e l s - G e -  
w e r b e  f ü r  d i e  nächste » « D e z e m b e r s o n n ­
tag e .)  Der Herr Regierungspräsident zu 
Marienwerder hat genehmigt, daß am Sonntag, 
den 17. und 24. Dezember, die Läden in allen 
Zweigen des Handelsgewerbes mit Ausnahme 
der Zeit des Hnnptgottesdienstes (für Thorn vor­
mittags von 9 bis 11 Uhr) von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends und am 31. Dezember mit der 
gleichen Ausnahme von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends geöffnet bleiben.

— (P a  ten tlis te> . mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentburean Eduard M Goldbcck in 
Danzig. Auf einen sngendichtschließenden Fuß­
boden ist von Rehberg-Langfuhr; anf ein Ver­
fahren znr Darstellung eines Fliegenmittels in 
fester Form voll Paul Stiebohr-Soldau Osipr.; 
auf Acethlenentwickler mit zwaiigläiifig geführten, 
Verschlnßschieber für den Carbidbehält« von 
Bernhard Speiser-Königsberg i. P r. ein Patent 
angemeldet worden. Gebrauchsmuster sind einge­
tragen anf: Hntkreuipenschoner, bestehend aus 
Stück Tuch oder dergl. mit faxongebenden Drahten 
durchzogen für Gustav Schwach jun. - Zoppot; 
Fahrrad mit hängenden und durch ein Hebel- 
gesiänge auf die Antriebswelle wirkenden Pedalen 
siir Gottlieb KUinmek-Soldan Osipr.; an einer 
Brille zu befestigender Schntzschleier gegen I n ­
sekten nnd dergl. für Adolf Marquardt-Köiiigs- 
berg i. P r , Gepäckträger siir Fahrräder, bestehend 
aus einem winkelförmig gebogenen, mittelstSchiene» 
und Zichfeder» a» dem Fahrradgestell über dem 
Vorderrad abnehmbar zu befestigenden Nahmen 
für F. R. Nosenfeld-Königsberg i. P r.

— ( S t u r m s c h ä d e n  - V e r s i c h e r u n g . )  
Die Kölnische Uufall-Verstchernngs-Aktieii.Gesell- 
schaft, welche bekanntlich seit kurzem auch die 
Sturmschäden-Verstchernng betreibt und schon mit 
einer großen Anzahl hervorragender Industrieller 
Versicherungen abgeschlossen hat, ist mit dem 
deutschen Hastpflicht-Schntzverbande auf dessen 
Anregung in Verhandlungen über die Bedingungen 
getreten, welche der Stnrmschäden-Verstchernug zn 
Grunde gelegt werde», und ist erfreulicherweise 
»«»mehr auch über diese Bedingungen, ebenso wie 
früher in der Haftpflicht-VersichernngSbranche, ein 
vollständiges gegenseitiges Eiuverständuiß erzielt 
worden.

— (Wohn u ngs k t t n  d i g n n g e n  bei  V e r ­
setzungen. )  Höchst wichtig sowohl für Miether 
als wie für Vermiether ist die Bestimmung des 
Bürgerliche» Gesetzbuches, wonach Militär- 
persoiien. Beamte. Geistliche und Lehrer an 
öffentlichen Uiiterrichtsanstalten im Falle der 
Versetzung nach einem anderen Orte das Mieths- 
verhältniß in Ansehung der Ränme, welche sie 
für sich oder ihre Familie an dem bisherigen 
Garnison- oder Wohnorte gemiethet haben, unter 
Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist auf 
den nächsten zulässigen Termin kündigen können, 
auch wenn der Miethsvertrag anf eine längere 
Dauer oder nnter Verabredung einer längeren 
Kündigungsfrist geschlossen ist. Bei der gewöhn­
liche» vierteljährlichen Miethszahlnng betrögt die 
vorbkzclchnete gesetzliche Kündigungsfrist drei 
Monate, jedoch kann noch am dritten Werktage 
des Vierteljahres für den Schluß desselben ge­
kündigt werden; sind die ersten drei Werktage des 
Vierteljahres bereits verstrichen, so kann nur für 
den Schluß des nächsten Vierteljahres gekündigt 
werden.

— ( Da s  B u r m e s t e r - K o n z e r t )  hat infolge 
Erkrankung des Künstlers verlegt werde» müssen.

fü r  eine m u t h i g e  
T hat.) Der Platzmeister Golembiewski und der 
Dachdecker JagielSki in Ciilinsee habe» am 15. 
Jnu l d. J s .  die Kinder der Arbeiter Nowarkewicz 
nnd Lamparski mit Umsicht und Entschlossenheit 
vom Tode des Verbrennens gerettet. Für diese 
That hat der Herr Regierungs-Präsident zu 
Marienwerder den beiden Rettern Geldbelohnnngen 
gewährt.

— ( Ei ne  ku r z e  S t o c k u n g  i m B e t r i e b e  
d e r  e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e n b a h n )  entstand 
am späteren Nachmittage während des gestrigen 
Unwetters dadurch, daß der große eiserne Leitungs­
mast an der Garnisonkirche umgerissen wurde nud, 
stark nach der Seite neigend, zn stürzen drohte. 
Arbeiter waren sehr rasch znr Stelle, um Siche- 
rnngsmaßregeltt vorzunehmen. Trotzdem die 
Spannung der Leitnngsdrähte sich sehr gelockert 
hatte, fuhren späterhin die Wagen glatt über die 
gefährdete Leitungsstelle hinweg. Die festere Fnn- 
damentirung des Mastes ist sofort in Angriff ge­
nommen worden.

— (Kons  e»S e r t h e i l n n g . )  Dem Besitzer 
Schmidt zn Konszewitz ist vom Kreisansschuß die 
Erlaubniß z»m Betriebe der Gastwirtbschast in 
seinem Grundstücke daselbst ertheilt worden. B is­
her hatte der Pächter Ziinmermann diesen 
Konsens.

— (S ch w u rg erich t.)  Der Wahrsprnch der 
Geschworenen in der gestern verhandelten S traf­
sache gegen die Arbeiterfrau Katharina Kerstrin 
aus Pokrzhdowo kantete anf schuldig nnter Ver­
neinung der Frage nach mildernden Umständen. 
Die Staatsanwaltschaft beantragte, die !An- 
geklagte mit einer 15jährkgeii Zuchthausstrafe zn 
belegen Der Gerichtshof erkannte indessen nur 
anf 8 Jahre Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte au? die Dauer von 5 Jahren und
Stellung nnter Polizeiaufsicht.

Heute fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
gerichtsräthe Moser und Bischofs. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Weiß- 
ermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sektretär Melier. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil; Kreis- 
schnlinspektor Heinrich Sermond aus Strasbnrg, 
Gutsbesitzer Jn lin s Kraatz aus Prnssy. Ritter- 
ntsbksitzer Theodor Koerner aus Hofleden, Guts« 
esitzer Karl Kürbis aus Cholewitz. Fabrikbesitzer 

Adolf Sultan aiis Thor,,. Versichernngsbeamter

Heinrich Fucks aus Thorn, Zimmermeister Gustav 
Schilling aus Culm. Kaufmann Karl Matthes 
aus Thorn, Kaufmann Ernst Hirschberger ans 
Culm, Gutsbesitzer Albert Obermüller aus Hoch­
dorf. Kaufmann Paul Wallis aus Thorn. Als 
letzter Fall dieser Sitzungsperiode gelangte heilte die 
Strafsache gegen den Arbeiter Anton Kalinowski 
nnd dessen Vater, den Arbeiter Johann Kali- 
nowski aus Gogolin, wegen gemeinschaftlicher ge­
fährlicher Körperverletzung mit tödtlichem Aus- 
gange znr Verhandlung. Die Sache beschäftigte 
vor wenigen Wochen bereits die hiesige S traf­
kammer. sie wurde aber. da sich die Strafkammer 
für unznstäiidig erklärte, vor das Schwurgericht 
verwiesen. Die Vertheidigung der beiden An­
geklagten führte Serr Rechtsanwalt Schlee. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde. 
Auf dem Eruteseste zu Gut Gogolin kam es am 
27. Anglist d. J s .  zwischen dem Angeklagten Auto» 
Kalinowski und dem Arbeiter Friedrich Dittmer 
ans Podwitz zum Streit. Letzterer sollte dem 
Knecht Robert Wolle aus Gogolin die Mütze 
vom Kopfe geschlagen haben, und er wurde des­
halb von Anton Kalinowski znr Rede gestellt. 
Im  Verlaufe des Wortwechsels versetzte Dittmer 
dem Anton Kalinowski einen Schlag gegen den 
Kopf. Anton Kalinowski griff nun znm Messer 
nnd schlug mit demselben auf Dittmer em 
Dittmer flüchtete, wurde aber von Anton Kali. 
notvski verfolgt und weiter mit dem Messer miß­
handelt. Auch der Znieitangeklagte Johann KaU- 
nowski war dem Dittmer nachgekommen und hat 
ihm, als er bereits verwundet auf dem Erdboden 
lag, mehrere Fußstütze in die Seite versetzt. 
Dittmer trug schwere Verletzungen am Kopfe, 
dem Arme und au der Brust davon, die seine 
Ueberführnng nach dem Klosterlazareth in Cnlm 
nothwendig machte». Hier erlag er den Ver­
letzungen »ach einigen Wochen. Wie die Sach­
verständigen, welche die Leiche des Dittmer sezirt 
haben, bekundeten, steht der Tod mit den Ver­
wundungen im engsten Zusammenhange. Nach 
ihrem Gutachten ist Dittmer «»zweifelhaft in­
folge der Verletzungen verstorben. Anton Kali- 
„owski war im wesentlichsten geständig; sein 
Vater dagegen will den Dittmer nicht mißhandelt

,G e f n n d e  n.) Drei P aar braune Damen- 
schnhe und ein kleines Kinde, Porte,„oimme sind 
vom königlichen Amtsgericht aus emer Strafsache 
eingeliefert. Näheres im Poltzeisekretariat.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrden 6 Personen genommen.

— (Von d e r  Weichsel.) Nach telegraphi­
scher Meldung betrug der Wasserstand der Weichsel 
beiWa r schau heute 2.25 M tr. (gegen 2,52 Mir. 
gestern). _________

Podgorz, 8. Dezember. (Stellenbesetznug.) Dem 
Magistrat ist von der königlichen Regierung zn 
Marienwerder die Mittheilung zugegangen, daß 
die dritte Lehreistelle an der katholischen Schule 
mit dem 1. Januar 1900 dem Lehrer Dziadek aus 
Kalwe. Kreis Stuhm, übertragen worden ist.

() Aus dem Kreise Thorn. 5. Dezember. (Un- 
glilcksfälle.) Der Knecht Pohl aus Rosenberg 
siel auf der Lnlkauer Pflasterstraße infolge 
Bruchs der Achse des mit Rüben beladen«, 
Wagens von demselben herunter und hat der­
artige Verletzungen erlitten, daß er in das 
Diakonissen-Krankenhaus in Thorn aufgenommen 
werden mußte. — Der Bahnarbeiter Tober kam 
am 2. d. MtS. gegen 9 Uhr abends vom Bahn- 
Hof Ottlotschin vom Nachtdienst in das Lokal 
des Gastwirths Look zu Ottlotschinek. Letzterer 
befand sich in der Scheune beim Dreschen von 
Roggen mit einer Maschine. Tober ging zn ihm 
in die Scheune, nm bei der Arbeit behilflich zn 
sei». Obgleich seine Hilfe abgelehnt wurde, ge­
lang es ihm in einem unbewachten Augenblick 
Roggen in die Trommel zu schieben,« kam der­
selben aber mit der rechten Land zn nahe nnd er­
litt solche Verletzungen, daß sie ihm im Kranken­
hause zu Thorn abgenommen werden mußte.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Dezember. Deutscher Reichs« 

tag. Bei Beginn der heutigen Sitzung gab 
der Reichskanzler eine Erklärung dahin ab, 
daß die verbündeten Regierungen dem An­
trage Bassermann aus Aufhebung des 
Koalitionsverbots ihre Zustimmung er­
theilen.

Washington, 8. Dezember. Dem Kon­
gresse ist heute eine Botschaft des Präsi­
denten Mae Kinley zugegangen. Dieselbe 
beginnt mit der Feststellung, daß das Land 
sich außergewöhnlichen Gedeihens erfreue. Sein 
auswärtiger Handel habe eine große Zunahme 
gezeigt. Der Werth der Einfuhr und Aus­
fuhr zusammen sei in diesem Rechnungsjahre 
größer, als ihn die Geschichte des Landes je 
auszuweisen hatte. Die Regierung bewahre 
Neutralität gegenüber dem unglücklichen 
Streite in Südafrika. Sie sei dem Grund­
sätze treu geblieben, sich nicht auf Allianzen 
einzulassen,welcheAngelegeuheitenbetreffen.die 
nicht das Land selbst direkt angehen. Amerika 
habe beiden Dämpfenden Parteien gegenüber 
Unparteilichkeit gezeigt. Die Botschast er­
örtert sodann das befriedigende Abkommen 
betreffend Samoa und theilt mit, daß dem 
Senate der am Sonnabend unterzeichnete 
Vertrag zugehen werde, der Amerika dieselben 
Privilegien und Bedingungen bezüglich des 
Handels und der Handelsschiffe aus den 
Inseln gewährleiste wie Deutschland.. Ueber 
die Ansprüche der weißen Einwohner für die 
wahrend der Unruhen dort erlittenen Schäden 
werde ein neutraler Schiedsrichter entscheiden.

Verantwortlich flir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Teleqraptzt>«per tvertiue» ivoeiendernv».

— ( P f a r r s t e i l e n . )  Die evangelische Pfarr- 
stelle in Gr-Peterkaii-Hehdemühl ist mit dein 
Predigtamtskandidaten Westphal ans Haffeln. die 
evangelische Pfarrstelle zu Tiegenort (Diözese 
Danziger Nehrung) mit dem Pfarrer Kloß. bisher 
in Rumänien, die evangelische Pfarrstelle zn Vul­
kan (Diözese Thorn) mit dem bisherigen Hilss- 
prediger Hlltmann in Vulkan besetzt worden.

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

Preußische Ko» ols 3 «/» . . 
Preußische Konsols 3 '/.'/«  . 
Preußische Konsols 3 /, /» . 
Deutsche Reichsanleche 3°/, . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 /, 
Westssr. Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .
Posen« Pfandbriefe 3'/, /« .

Polnische Pfandbriefe 4'^«/» 
Tttrk. I«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Rniiiän. Reute v. 1894 4°/, . 
Diskvn. Koinniandit'Antheu« 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 
Thorn« Stadtanleihe 3V ,"/, 

WeizeinLokolnNewvork Jan. 
S p ir i tu s ;  7 0 «  loko. . . .

B e r l i n . 6. Dezember. (Spiritnsberkcht.) 79 er 
47.90 Mk. Umsatz 15V00 Liter. 59 er Mk. 
Umsatz —.— Liter.__________

Kö n i g s b e r g . 6 .  Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 45 inländische. 62 russische Waggons.

6. Dez. s. Dez.

216-45 216-40
215-80 215-70
169-40 169-40
89-30 89-40
97-90 98-00
97 80 97-90
89-40 89-40
98 10 98-20
86-30 86-30
94-20 94-30
95-20 95-30

100 90 100 80
98 20 98-10
25-80 25-90
94-20 94-20
93-30 93-30

193 40 193-30
202-90 202-75
124-70 124-50
97-00 96-00
73V. 73'/.

47-90 47-80
irdziusfilß 7 VCt.
rr Diskont 6 VCt.

Mannigfaltiges.
(D i e P  f es f  e r ku ch e nd i chter) haben 

sich auch diesmal pünktlich mit Beginn des 
Weihnachtsmonats eingestellt. Noch singe» 
sie vielfach das alte Lied von Liebe, Froh­
sinn und Weichnachtsseligkeit, aber nicht 
wenige von ihnen sind vom Ehrgeiz erfaßt 
worden, „aktuell* zu sein. Sie besingen das 
„Allerneueste" in dem Verse:

„Als die Brite» frech geworden,
Zogen sie in Eile,
Neue Länder zu gewinnen.
Doch 's gab nur neue Keile! 

oder die M ahnung:
.Laß Deinen Nachbar nur in Frieden,
Sonst sind Dir englische Siege beschiedcn!"
Ein recht zutreffendes Urtheil über die 

Volksstimmuiig in Deutschland wird in dem 
Verse gefällt:
„Die Buren thun die meisten nur wenig kennen, 
Doch alle John Bull seine Haue gönnen!"

( E i n e  E x p l o s i o n  d e s  Hochofens)  
fand im Hüttenwerke Huta Bankowa in Dom- 
browa statt. Drei Arbeitr waren auf der Stelle 
todt, sechs haben schwere Verletzungen 
davongetragen.

(E rtrunken .) Auf dem Rhein bei Mandors 
wurde Montag Abend ein Fischernachen von 
einem Dampfer überrannt. Von den vier­
tln Boote befindlichen Personen sind drei 
ertrunken.

( E i n e  s cheußl i che ,  be s t i a l i s che  
T h a t )  wurde in Kuepper bei Lauban be­
gangen. Dort wurde die zwölfjährige Lina 
Junge Opfer eines Lustmordes. Der Thäter 
warf dann das vergewaltigte Mädchep in eine 
Haferseime, welche er anzündete, sodaß

Berlin, 6. Dezember. (Städtischer Zentralvieh- 
.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf standen: 453 Rinder. 1796 Kälber. 671 
Schafe, 12115 Schweine. Bezahlt wnrden für 109 
Pfund oder 59 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
tbeziv. für 1 Psiind in Psi): M r R^iider-

S "
2.
ausgemästete

chsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
chlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
lunge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere

bis —; 3. mäßig genährte junge 
„nd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —B u l l e n :  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. 
mäßig genährte jüngere »nd gut genährte altere

ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe Färsen 48 bis 59; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 44 bis 47. — 
K ä l b e r :  ^fe inste  Mastkälb« (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 68 bis 72; geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge«
nährte Kalb« (Fresser) 42 bis 45. -  S c h a f e :

Annen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
^ « J a h r e n  47-48 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 45-46; 4. gering entwickelte 42-44; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes; Vom Rindergeschäft blieben nn» 
gesähr 75 Stück unverkanst. — Der Kälberhandrl 
gestaltete sich ruhig. — Die Schafe wurden bis 
auf wenige Stücke ausverkauft. -  D «  Schweine­
markt verlief schleppend nnd wurde nicht geräumt.

7. Dezbr.r Sonn.-Aiifgang 7L8 Uhr.
Somi.-Unterg. 3 45 Nbr. 
Mond-Aufgang 11.94 Uhr. 
Mond-Uuterg. 913 Uhr.

das
Ki»d >» d-» SI-M»-» d«, Tod !»»!>.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischer 
S täd ten ; in Amerika nud Australien wird sie ver­
treten durch r d e  U rnästreet Lomprmx. T arif postsre» 
durch die Auskunstei Schimmelpfeng in Berlin M., 
Charlottenstraße 3S.
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billigst bet

W M e  PkkaaiMstz»!̂
Der H err Regieriiiigsprnswcut 

in M arienw erder hat genehmigt, 
daß am Sonntag den 17. und 24. 
Dezember d. J s . die Läden in  
alle» Zweige» des Handels­
verkehrs, m it Ausnahme einer 
zweistündigen Pause während des 
Hmchtgottesdienstes, von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends und 
am Sonntag den 31 Dezember 
m it der gleichen Ausnahme von 
8 Uhr morgens bis r  Uhr abss. 
geöffnet bleiben; die Pause für 
ben Laiiptgottesdienst ist von 9 
bis 11 M ir  vormittags.

D ie diesseitige Bekanntmachung 
vom 29. v. M ts . t r i t t  fü r die 
oben bezeichneten Tage außer 
K raft.

Thor» den 5. Dezember 1899.
Die P o lizei-Verw altung .

Bekanntmachung.
Z u r Reparatur der T lw rn er 

Kreis-Chanssee'en in dem E ta ts  
jähre 1900/1901 ist die Lieferung 
nachstehender M ateria lien  zu ver­
geben:
1. Chaussee - Strecke: Grem

botschin Gronowo.
387 Cbm. Chanssiruugssteine, 
1K9 „ grober Kies,
163 „ feiner Kies.

2. Chaussee - Strecke: Bildschön-
Lisiomitz.

16l4Cbm.Cba»,sirnngssteine, 
67 » Pflastersteine,

316 ,  grober Kies.
333 „ feiner Kies.

3. Chaussee - Strecke: Wibsch
Rosenberg.

878 Cbm. Chansstrnngssteine. 
194 ,  grober Kies,
143 „ feiner Kies.

4. Chanssee-Strecke: Wiesenburg-
Scharnan.

748 Cbm. Chanssirnngssteiue, 
166 „ grober Kies.
166 „ feiner Kies.

5. Cbanstee-Strecke: Mocker.
36 Cbm. Pflastersteine,
39 „ grober Kies,
39 .  feiner Kies,
36 „ Sand

6. Chaussee - Strecke: Culmsee-
Nentschkau.

755 Cbm. Chaussirungssteine. 
20 ,  Pflastersteine.

161 ,  grober Kies,
196 „ feiner Kies,
20 „ Sand.

7. Chaussee-Strecke: Ostaszewo-
ffriedenau.

174 Cbm. Chaussirnngssteine. 
74 „ grober Kies.

8. Chaussee - Strecke: Culmsee«
Wangerin.

419 Cbm. Chanssiruugssteine, 
106 „ grober Kies,

. lOl „ feiner Kies.
9. Chaussee - Strecke: Tauer.

84 Cbm. Chanssiruugssteine, 
9 „ Pflastersteine.

80 „ grober Kies,
2b „ feiner Kies.

10. Chauffee - Strecke: N aw ra-
W ibsch.

25 Cbm. Pflastersteine.
114 „ grober Kies.
25 „ feiner Kies.

11. Chauffee Strecke: Gr.-Bösen-
dorf-Damerau.

727 Cb»t. Chanssiruugssteine, 
296 „ grober Kies,
117 „ feiner Kies.

12. Chaussee-Strecke: Friedenau-
Bahnhof M irakowo.

150 Cbm. Chanssiruugssteine, 
60 ,  grober Kies,
24 „ feiner Kies.

13. Chauffee - Strecke: Culmfee»
Dnbielno.

22 Cbm. Chnussiriingssteine, 
206 ., grober Kies.

D ie Lieferung kann fü r jede 
Strecke stationsweise in einzelnen 
Cnbikmetern. als auch im ganzen 
vergeben werden.

Angebote sind bis zum
15 Dezember er.

an den Unterzeichneten einzu­
reichen.

Thorn den 6. Dezember 1899.
Der Kreisbaumeister.

K slkm ann .

Oesfentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag , 8 . Dezember er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hiesigen Pfand- 
kammer des Königl. Landgerichts

1 Damenschreibtisch
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

K a r t e l l ,
Gerichtsvollzieher.

7 0 0 V  M U r.
hinter 19 000 Mk. (Feuerkasse ca. 
37000 M k.) werden per sofort gesucht. 
Zu erfr. in  der Geschäftsstelle d. Z tg.

12000 Mark,
sichere Hypothek, per 1. Januar zu 
zediren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M ö b l. Zimm. z. verm. Bachestr. 9, III.

Bekanntmachung.
Bei den diesjährigen Wahlen znr Handelskammer wurden zu M itgliedern 

gewählt
im Wahlbezirke C u lm  am 1. Dezember: 

von der ersten Abtheilung der Wahlberechtigten

Herr 6. 8egal>,
von der zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten

Herr IV. 8eliultrv;
im  Wahlbezirke T h o r n  am 5. Dezember: 

von der ersten Abtheilung der Wahlberechtigten

Herr llerm. f. u.
Herr l-aengnsr,

von der zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten

Herr Kommerzienrath 8vkv,artr u. 
Herr llorm.

und als Ersatzmann fü r Herrn

Herr 6. Kerson.
Einsprüche gegen die Wahl sind innerhalb zweier Wochen bei der 

Handelskammer anzubringen.
Thorn den 6. Dezember 1699.

Die Handelskammer zu Thorn.
l l v r m .  8 v l» ,v » rt«  Lau .,

______________________________ Präsident.______________________________
D ie  Zim m er- und Stakerarbeite» für den Neubau der Jnfan- 

terie^Kaserne auf dem linken Weichseluser Thorn ll sollen vergeben 
werden, wofür Term in am M o ntag  den 18 . Dezember 1 8 9 9 ,  
vorm ittags 1 2  U h r im  Nenbaubureau auf dem Bauplatze neben 
dem Rnd'akkasernement ansteht. Ebenda sind die Verdingungs- 
unterlagen gegen Entrichtung von 2.50 M k. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig, verschlossen. Postfre; und m it der Aufschrift 
„Angebot auf Z im m er- und Stakerarbelten" emzurelchen. Z u ­
schlagsfrist 30 Tage. ^  ^

Der Garmson-Banbeamte » Thorn.______
'M iZ lillU A  M a o tz T  « O  ^  s s s s n  

v j f h  t z l  v r  u s y u n iT  x i  i f f j  v m c h s H  asg  u - i j a M

^  quvaqranvT rnj ch jiosm tzl^

' v U ^ V L b S U L

von orientalischen Handstickereien
rm dsrlsit llsr M IM  littll Mkid Ilt «Mdlsi

findet im S o U ü I r s n k s u s s  am
Donnerstag den 7. und Freitag den 8. Dezember

von 1 9  bis 1 '/,  U h r und von 4  bis V U h r statt.
L u l l » S S  2 0

Um zahlreichen Besuch wird herzlich gebeten.
Auf obige Veranstaltung machen w ir die Bewohner 

unserer Stadt m it der B itte um regen Besuch aufmerksam.
Thorn.

Frau Oberst von LSbeU. Frau Kommerzienrath S e d v a rtr . 
____  Frau Divisionspfarrer 8traas8.

Zu bevorstehendem Weihnachtsfest offerire zu Mühlenpreisen altes, abgelagertes

O v
___ aus der Kunstmühle v s l s s r e w o .

Kleine Posten werden ebenfalls b illig  berechnet.

c e l e g m m m .
Das für morgen angesetzte Koncert 3urinsstor muß wegen 

Erkrankung des Künstlers abgesagt werden.
_____________  V .  I» L U » d v « rk .

Zur Wikterszck
wird erim lert:

Bügel füttern,
Pferde scharfmachen « . beim 

Stehen zudecke«, 
Zughunden Unterlagen gebe«, 

Kettenhunden 
trockenes Stroh in  die 

Hütten gebe».
DerThierschutzverein.

Wemterricht
gesucht. Anerbieten m it Preisangabe 

B a d c rs tr .  2 » ,  I.  
D ie besten Sänger in

Harzer

Kaimriliiiiögel
empfiehlt

F .  ^ H L t v N L lv l» ,
Coppernikusstr. 29.

Wichtig fü r Vermiether und M ie th e r!

Mis-UlkD-AM«
nach dem Bürgerlschen Gesetzbuch be­
arbeitet, LO P f . ,  zu haben bei 

hsattiiesiu»^ Ruch- u. Papierhdl., 
Altstadt. M ark t.

6 0 0 0  Stück I 76O Meter lange

Kleinbahnschwetten,
auch verschiedene Sorten

Baum- n. Zannpsähle,
5 bis 10000 Stück sind in  G u t  
C ze rnew itz  preiswerth zum Verkauf.

Eine 4 jährige

Goldfnchsstttte,
geeignet alslOfsizierspferd. ist verkäufl. 
in G u t  C ze rue lv itz  bei Thorn. 

Einen wenig gebrauchten,
modernen Kinderwagen

sucht zu kaufen. Angebote unter 8. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dm>>' M  Mttkltiitn
werden schnell, sauber, gutsitzend und 
zu den billigsten Preisen angefertigt 
__________Bäckerstr. 6 , 2  T r .

Gute

SpkKklMlüffsIll
L Z tr . M k. 2 frei Thorn offerirt

D o llM ttM  Rn-jgshkim.
^ « t  m ö b lir te s  Z im m e r  m  ^ e r-

Die Mulle ReMllMe
der dritten Wohlfahrts-Lotterie 
ist eingegangen und liegt zur E in ­
sicht aus.

Geschäftsstelle der »«Hörner Presst".

Als Privattoch
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von Thorn und Umgegend 

8t. lliloi'Lwolck, Gerechteste 5.

Trockenes Kleinholz,
unter Schuppen lagernd, stets zu
haben bei 1t-  k 'vi'i'apN, 
________H o lzp la tz  a. d. W eichsel.

N e u e
-tsW e M m E ii, 
«WMe Mmli-M«, 
W» «slflnWlst Wni, 
klkikslt Hlch««n KO«, 
Wtze M M «  
ii»i! «cht Un«

empfiehlt

< A .

SK Geschäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 

Schuppen vermischet t ta n s v k s N ,
Brombergerstr. 16/18.

E in  nen ausgebauter

lo r v ü v » ,
in it auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstratze 13 .

Gi» kl. Laden,
zu jedem Geschäft passend, ist Mellien- 
strake 90 zu vermiethen._________ __

ßi« skl« «>U. i!l>U!ki
nebst Kabinet, m it oder ohne Burschen- 
gelaß, b illig  zu vermischen.

Cnlmerstraste 2 4 ,  2  Treppen.
öblirtes Zimmer zu vermiethen.

Bachestraste 9 , S T repp .

Möbl. Wohnung,
m it  auch ohne B u rschenge laß ,
von gleich zu vermiethen.

Gerstenstraße 10.

Mildlirlts K>««>n,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver-
miethen.________ B re ite s tra ß e  8 .
M öbl.Z im m . z. verm.Tuchmacherstr.7,l.

W «Sdlicks Köm
nebst Kabinet ist von soivrt zu »er- 
miethen. N e n ft. M a r t i  1 « , »  T .
M ö b l Zimm . z. v Strobandstr. 24.pt.

E in  möbl. Z im m er und eine 
kleine W ohnung sofort zu ver- 
mietbein_______  Strobandstratze 20.

Mlirle
billig  zu verm. Kathariuenstraße 7.
G u t möbl. Z im m . fü r 1— 2 Herren 
b ill. z. verm. Baderstr. 20, M  r.

HmWtW WohnMg,
renovirt, von 8 bezw. 10 Z im ., Zuveh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.

Herrschaftliche

W o h n u n g .
Baderstratze 28  ist die erste 
Etage, die nach Bereirrbarung 
m it den» M iether renovirt 
werden soll, preiswerth zn 
vermiethen. Auf Wunsch 
Stallung für Pferde und 
Remise.

Technisches Suren« v .re m M .  
In fo lg e  Fortznges

ist die aus 8 Zimmern m it allem Zu­
behör bestehende

in  meinem Hause, B re itcs tra s te  6 , 
b is h e r  v o n  H e r rn  G e n e ra la g e n te n  

b e w o h n t, vom 1. A p r il zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

C i a v t a v

.MsWtllU WoljNUNgtN
von 6 Zittnuern voll s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. l0 / l2 .  ____

UMm« «kr l. Asie,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. A p ril 1900 zu ver- 
miethen. Brückenstraße 4 .

Junger M ann, m ilitärsrei, guter 
Rechner, m it flotter Handschrift wünscht 
per 1. Januar 1900 oder später als

Volontär
in  ein Getreidegeschäft oder Kontor 
einzutreten. Gefl. Angeb. unter llO. S. 
bis 13. d. M . a. d. Geschähst. d.Ztg. erb.

L > h l« s s t t
finden in  meiner Lokoinotiv- 
fabrik h ie r  sofort lohnende 
und dauernde Beschäftigung.

f. 8ekietiau WjW.
Atztilk ZAninM «

finden dauernde Beschäftigung.
S la k n k o ,  Schneidermstr., 

Coppernikusftraße 23.

l Schreiber,
auch Anfänger,

kann sich in  einem Rechtsanwalts- 
Bnreau melden. W o , zu erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Ztg.

sucht
1 Kehrling

________ 6. 8eibio!(e, Bäckermeister.

ki> aüklliiiliiki Ä«si«Me
kann sofort eintrete» bei

z. Uattks»!«».

z«Rks" " " '  r s ' L
Land bei Familienanschlnh gesucht 

Pers. Borstell. tägl. v. 3—4 nachm. 
-r-silirn. ^riedrichstr. 14, Katasteramt.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen m it hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

M ie th s k o m p to ir  k. S a rL io n ok l,
Breitestr. 30.

HmsWIilp W«b««««.
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M a jo r r M m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

Topps?« , Bachestr. 17.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u ­
behör per 1. A p ril vermiethet
__________  8 -o p k s n .
Hosstube z verm. /Udo?« S e k u l l r l

Kill MVchcü,
welches selbstständig kochen kann. w ird 
bei h o h e n .  Lohn (200 M ark) zu 
kinderloser Herrschaft nach Lodz ge- 
sucht. Meldungen an Frau Kreis- 
baunicister N s tk m s n n ,  Culmcr 
Chaussee Nr. 10, parterre.
s ü c h t ig e ,  saubere N n fw a r te f r a u
^  von sofort gesucht. Meldungen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W  L««s>«»Wk!>
suchen N ü O n e i L  8 e l,p s r ls p .

von sofort oder 1. Jan u ar
b l Z L b  ^ V o I r r r u A l A

von 3 bis 4 Zimmern m it Zubehör 
und einen S ta ll fü r 3 Pferde nebst 
Zubehör. Anerbieten unter I?. 14 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort anbei 
weitig zu vermiethen.

Culm er Chaussee 4-0.

KWdniktker-Dmii.
Donnerstag, den 7. Dezember

abends 8 '/«  U h r :
M e in e r Schiitzenhaussaal.)

V o r t r u g
derSchnlvorsteherin F räule in

IV I. L Ü N l L S l
über:

Land und Leute in Transvaal 
«nd Granjrfreikaat.

Damen«. Gäste sind willkommen 
_________  Der Vorstand.

U m  N M n SiWlike«.
Gesangsabtheilung.

Nicht Donnerstag, sondern Dienstag 
den 12. d. M ts .

Uebungsabend.
M m a -T lM te r.

» »  ^ S K U o t ,  - W Z

Täglich neues Programm.
B ille t Vorverkauf bei

Herrn
Alles nähere die Zettel und Plakate.

Jeden Donnerstag
von 6 Uhr abds. ab

Grütz-, B lu t-  
und Leberwurst

bei V O s n is n s k i,  Schulstr. 1.

alkonwohnnng,
5 Zimmer m it auch ohne Pferdestall, 
ofort zu verm. Brombergerstr. 56

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

IV ok lfs il. Sctmhmachei'str. 24.

Die 2. Etage
in meinem Hause, Seglerstraße F , 
ist vom 1. A p r il zu vermiethen.

vsudon.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche* zu 
vermiethen. Heiligegeiststraste 13.

M  ^
zu vermiethen. B äcke rs tr. 1 6 ,1  T .

Alte kleine Wchlliilg
(Stube und Küche) sofort zu ver­
miethen. Näheres bei

Coppernikusstlsche 39.

Kellrr ZWttkkllcr.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

Kekvpm snn, Bäckerstr. 9 .

1 großer Haudtahn
oberhalb der Weichselbrücke aufge­
fischt. Abzuholen von

__________ L . X rü g s r, Rudak.

Lass
zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie

zur Errichtung von Heilstätten 
fü r Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3 ,5 0 M k . 

sind zu haben in der
GrlchLislsstelte der ^Thoraer presset

Täglicher Kalender.
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Dezbr. _ — — — 8 9
10 11 12 13 14, 15 16
17 18 19 20 2 l  ^22 23
24 25 26 27 28 29 30
31 _ — —

1 2 3 4 5 6
Januar 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 — — —

Februar — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

Druck und Berlag von E. Dombrowski in Tborn Hierzu Beilage.



Brilagr zu M . 287 der „Thomkk Preffc"
Donnerstag den 7. Dezember 1899.

Deutscher Reichstag.
116. Sitzung am 5. Dezember. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh.
Staatssekretär von Podbielski und Koinnnssare.

Bei schwach besetztem Saale erledigte der 
Reichstag zunächst die Bimdesrathsverordmmg. 
betreffend die Anlagen zur Herstellung von Zünd­
schnüren n. s. w.. in dritter Lesung und so­
dann über znr ersten Lesung des von den Konser­
vativen, dem Zentrnm und den Natlonalllberaleu 
eingebrachte» Antrages, betreffend die A u s ­
d e h n u n g  d e s  K r a n k e n v  e r s l c h e r u n g s -  
n e i e v e s a u f  d i e  H e i m a r b e i t e r .  Nach­
dem der erste Antragsteller Abg. Freiherr H e h l  
^n H e r r n s h e i m  dem Hanse Mittheilnug ge- 
"nacht hatte, daß der Staatssekretär Gras von 
Posadowskh in einer Konferenz mit Reichstags- 
abgeordneteu gestern Abend erklärt habe, die Re­
gierung werde dem Antrage ihre Zustimmung 
nicht versagen, wurde dieser debattelos in erster 
und zweiter Lesung angenommen.

Das Haus ging sodann znr d r i t t e n  L e s n n g  
d e r  G ew e r b  eo rd u n u g über, die den Reichs­
tag in zweiter Lesung acht volle Sitznngstage be­
schäftigt hat. Die dritte Lesung nahm einen un­
erwartet schnellen Verlauf. Auf eine General­
debatte wurde allseitig verzichtet. Die Artikel 1 
bis 4 wurden debattelos angenommen. Zu Ar­
tikel 4». betreffend die Sonntagsruhe in Barbier- 
und Friseurgeschästen, lag von sozialdemvkratischer 
Seite ein Antrag vor. wonach in diesen Ge­
schifften ganz allgemein ein Geschäftsbetrieb an 
Sonn- und Festtagen nur insoweit stattfinden 
darf, als eine Beschäftigung von Gehilfen und 
Lehrlinge» gestattet ist. Der Antrag wurde ohne 
wesentliche Debatte gegen die Stimmen der 
Sozialdemokratin und Antisemiten abgelehnt. Es 
bleibt also bei den Beschlüssen zweiter Lesung, 
Wonach die erwähnte Beschränkung im Geschäfts' 
betriebe der Barbiere »nd Friseure nur nach vor 
heriger Zustimmung von zwei Dritteln der be 
theiligten Geschäftsinhaber von der höheren Ver 
waltnngsbehörde verfügt werden darf. Artikel 6. 
betreffend Beschränkungen für die Arbeitszeit im 
Konfektionsgewerbe, winde auf Antrag R i c h t e r  
lfreis. Vp.) mit Rücksicht auf die schwache Be­
setzung des Hansrs von der Tagesordnung ab­
gesetzt. Artikel 7 und 7 d dagegen debattelos an­
genommen. Znm Artikel 8. der die Geschäftszeit 
der Angestellten m offenen Ladengeschäften be- 
trifft lag von konservativer Seite der Ab­
ändern,igsantrag vor. die Ruhezeit von 11 auf 10 
Stunden und die Mittagszeit sür Angestellte, die 
ausserhalb der Betriebsstätte ihre Mahlzeit ein­
nehmen, von 1' , auf I Stunde herabzusetzen; 
eventuell soll die 1'/,stü»dige Mittagszeit it»d 
llstündige Ruhezeit erst für Städte mit mehr als 
100000 Einwohnern gelten. Abg. J a c o b s -  
k ö t t e r  (kons.) wies daraus hin, daß die in 
zweiter Lesung beschlossene Ausdehnung der Ruhe­
zeit in weite» Kreisen große Erregung hervor- 
pernfen habe, namentlich für die Geschäftsinhaber 
m kleineren Städten sei sie an den Markttage» 
geradezu undurchführbar. Staatssekretär Graf 
v o n  P o s a d o w s k h  schloß sich diesem Bedenken 
an und fügte hinzu, er wolle dem Hause nicht 
verhehlen, daß bei einem Theil der verbündeten 
Regierungen schwere Bedenken gegen diesen Be­
schluß der zweiten Lesung beständen n»d daß diese 
Bedenken sich auf Rückfragen bei den betheiligteu 
Kreisen stützten. Die Abgg. Dr. Hitze (Ztr), 
Da s s  e r m a n n  (natlib.). Freiherr H e h l  zu 
H e r r n s h e i m  (natlib.) nnd S i n g e r  (sozdem.) 
wendeten sich gegen diese Bedenken »nd erklärten, 
daß gerade diese Ausdehnung der Ruhezeit sür sie 
eine der werthvollsten Bestimmungen der Vorlage 
sei. Das Ergebniß der Berathung war die Auf­
rechterhaltung der Beschlüsse zweiter Lesung mit 
der Abänderung, daß der Absatz, betreffend die 
Sitzgelegenheit, fallen gelassen wnrde. nachdem 
Staatssekretär Graf v o n  P o s a d o w s k h  er­
klärt hatte, daß diese Angelegenheit den Wünschen 
des Hauses entsprechend auf dem Wege einer 
Verordnung geregelt werden soll. Der Rest des 
Gesetzes gelangte debattelos znr Annahme, sem 
Inkrafttreten wurde auf den 1. Oktober 1900 fest­
gesetzt.
.  Nächste Sitzung: Mittwoch Mittag 1 Nhr. 
Tagesordnung: Antrag Bassermann, betreffend 
Aufhebung des Berbindnngsverbots für politische 
Vereine. — Schlich 3'^ Uhr.

Provin-ialimchrichten.
lud sich hente^ ..— » -----»>.,
Witter. — Nach der am 27. Oktober d. I s .  hier- 
selbst stattgehabten Persolienstandsanfnahine betrug 
die Bevölkerung hiesiger S tadt 8698 Seelen, wo­
von über 14 Jahre alt waren männlichen Ge­
schlechts 2545, weiblichen 2648 und unter 14 Jahre 
3455 Personen. Seit dem Vorjahre hat unsere 
S tadt um 116 Seelen zugenommen und seit der 
am 2. Dezenrber 1895 stattgcfnndenen Volkszählung 
um 1102 Seelen.

s Schönste. 5. Dezember. (Gefährliche Familie.)
Orlowski in Hoflebeu übelste! Mit 
"cV?. erwachsenen Söhnen den 

Perknhn aus Rache dafür, 
Frau O. vorher einen Verweis

M Thon» ,̂«" E *  E» das Landgerichtsgefängniß
ember. (Zwei Spiritnslampen 

Ä  o'°..?..^^ubeleuchtung) wird in niiserer S tadt 
die Ze,it»ale für Spiritiisverwerthiing in Berlin 
anbnligen lassen »„d für eine dreimonatliche Ver- 
snchsdaiier auf ihre Kosten in Betrieb halte».

Gollub. 4. Dezember. (Die Zigarretten-Fabri- 
katlon) hat m letzter Zeit einen bedeutenden Auf­
schwung genommen. Die Kaufleute Herren Hart- 
brod und Rohde haben neue Fabrikationsstätten 
eröffnet. Herr Adolf Silberstein beabsichtigt, 
feinen Betrieb bedeutend zu vergröbern; er hat

einen umfangreichen Speicher angekauft und wird 
diesen als Zigarrettenfabrik ausbauen.

s Briefen, 5. Dezember. (Sterbekassenverein. 
Molkerei Arnoldsdorf.) Den ursprünglichen P lan 
des hiesigen Sterbekassenvereins. das an die An­
gehörigen verstorbener Mitglieder zu zahlende 
Sterbegeld von 90 Mk. auf 150 Mk. zu erhöhen, 
hat der verstcheiiingstechllische Sachverständige 
Herr Professor Ewers in Danzig als schwer ver­
einbar mit der Höhe der dem Verein zur Ver­
fügung stehende» M ittel erachtet. Der Verein 
beschloß daher, dem Vorschlage des Herrn E. ent­
sprechend. das Sterbegeld vorläufig nur uns 
>20 Mk. z» erhöhen. Ein von dem Sachverstän­
dige» ausgestellter, die Beitragsleistnug nach 
Altersstufen, ähnlich wie bei Lebensveisicherniigen. 
regelnder Tarif wnrde ebenfalls genehmigt. — Die 
von der Gemeindevertretung in Arnoldsdorf be­
schlossene Errichtung einer Gemeinde-Molkerei hat 
nicht die Genehmigung der Aufsichtsbehörde ge­
funden. Die Besitzer Johann Zilz, Malzah» nnd 
Sieg sind daher übereingekommen, die Bankosten 
für den sich bereits der Vollendung nahenden 
Molkereibau vorläufig zu übernehmen und die 
Gründung einer Genossenschaft nuter Ausgabe 
von Genossenschastsantheilen zu 1000 Mk. zu ver­
suchen. Der Molkereibetrieb wird für eine Reihe 
von Jahren einem Pächter übergebe», welcher die 
maschinellen Einrichtungen selbst stellt. . ^ ^

Schweh, 2. Dezember. (Eine Geschäftsstelle des 
deutsche» Flottenvereins) ist hier begründet und 
deren Leitung Herrn Dr. Boldt übertragen worden. 
Ueber 40 Herren sind bereits dem Zweigverein 
beigetreten. !

Neumark, 30. November. (Selbstmord.) Im  
Zustande nervöser Ueberreiziing erschoß sich vor­
gestern in Grhzlin der fiskalische Gutsverwalter 
Franz Stegman», welcher seit vielen Jahren im 
Dienste der Anstedelnilgskominisstoii gestanden. Er 
hat das Attstedelnngsgiit Tillitz, ei» solches im 
Kreise Schlochau «lud zuletzt Grhzlin bewirth­
schaftet.

Bartenstein, 3. Dezember. (Todesfall.) Der 
Erste Staatsanwalt Tribnkait ist am 30. v. M ts. 
infolge eines Lungenleidens gestorben.

Tilsit, 30. November. (Herr Oberbürgermeister 
a. D. Thesing). welcher am 1. Oktober d. I s .  ans 
dem städtischen Dienste trat, erhält eine jährliche 
Pension im Betrage von 4560 Mk.

Meinet, 3. Dezember. (Untersuchung der Lepra- 
kranken.) Eine ärztliche Untersuchung säninitlicher 
Leprösen im hiesigen Kreise ist durch den Herrn 
Kreisphhsikus Dr. Urbanowicz onsgesiihrt worden. 
Bis Weihnachten werden voraussichtlich sämint- 
liche Leprösen aus dem Kreise im hiesigen Lepra- 
kraiikenheim untergebracht sein.

Bromberg. 30. November. (Den Zusatz vo» 
Präservesalz zum Hack- und Schabefleisch) hat der 
Vorstand der hiesigen Fleischeriunung seinen M it­
gliedern bei Strafe untersagt.

Kosten. 1. Dezember. (Elektrizitatswerk.) Der 
hiesige Magistrat beabsichtigt, ein Elektrizitäts- 
werk zu errichten. Um die Größe des Werkes 
feststellen zu können, fordert er in einem An­
schreiben alle Behörden nnd Private zur Betheili­
gung auf.

Posen, 30. November. (Kaiserliches Geschenk.) 
Der taubstnilimeil Näherin Sroka in S t. Laznrus 
ist auf ihr Bittgesuch von« Kaiser eine Näh 
Maschine geschenkt worden.

Lokalnachrichtett.
Jur Erinnerung. Am 7. Dezember 1835, vor 64 

fahren, wnrde die erste deut sche E i s e n b a h n  
ans der Linie F ü r t h - N ü r n b e r g  eröffnet, und 
55W .entwickelte sich in wenigen Jahre» dieses 
M Ä ,^^"!.'6sn"ttel zu einer Ausdehnung nnd 

von der man bei den ersten Versuchen 
knÄ» dhining hatte. Heute giebt es svzn-
Lm l'LLISLS'

7- <Mi I i t ä r l kch  e Ba  u M i ' m i i l -  
etat, aus dem wir schon einiges mittbeilten 
bringt s ir nnsere.. Osten ein beträch(,7ch"s K .  ' 
q»et Militärischer Bauten. Es sind ausgeworfen' 
für Erweiterung des Langgarter Thores in Danzig 
120000 Mk.. für den Neubau des Generalkom- 
maiidailtur-Gebäudes des 17. Armeekorps als 4. 
Rate 100000 Mk.. für Ausführung von Verstär- 
kilngsbanten in Danzig infolge der zur Anlage 
einer Waggonfabrik sür die betreffenden Gelände 
gewährten Bauft'eiheit als erste Rate 100 000 Mk., 
für ein Magazin-Gebäude in Langfnhr erste Rate 
100000 Mk. Der Bau der Artilleriekaseriie ni 
D t . - E h l a u  (Stab nnd drei Batterie») ist auf
1 100000 Mk. veranschlagt, wovon 400000 Mk. INI 
Vorjahr bewilligt sind und 300000 Mk. als zweite 
Rate jetzt gefordert werden. Für die »ene Husaren- 
Kaserne in L a n g s u h r  waren im Vonabre 
400000 Mk. bewilligt, jetzt werden fernere 900000 
Mk. gefordert. Der Gesammt - Anschlag hat sich 
auf 2200000 Mk. erhöht. Der Ban umfaßt:
2 Doppel-Eskadrons-Kaserne» nebst zugehörigen 
Stauungen, ei» Familieuwohngebände, 1 Offizier. 
Speffeanstalt (an die vorhandene anznbaneil). so- 
wie die sonstigen erforderliche» Gebäude. Ferner 
sind emgeseht: sür eine neue Jnfaiiteriekaseriie m 
T h o r n  350000 Mark (Gesanimtkosten 877000 
Mk). für eine Fnßartillerie - Kaserne in T h o r n  
80000 Mk. (Gesammtkosteu 935000 Mk.) ,»'d sür 
eine Artilleriekaseriie in A l l e n s t e i n  300000 
Mk. (Gesammtkosteil 1100000 Mk.).

— ( Be a n s t a n d e t e  R e i c h s t a g s w a h l . )  
Die Wahlprüfnnnskommisstoi, des Reichstages hat 
die Wahl des nationalliberale» Abg. Sieg-Raczh- 
»iewo (Maricnwerder, Gicmdenz-Strasbnrg) bean­
standet. Es sollen Beweise erhoben werden über 
verschiedene Behauptungen überreichter Proteste.

— ( V e r w e n d u n g  v o n  M i t t e l n  de s  
R e i c h s i n v a l i d e n f o i i d s . )  Das Kriegs- 
ministerinm hat eine Ansführnnasanweisuilg S» 
dem Gesetze vom 1. Ju li  d. I s .  wegen Ver­
wendung von Mittel» des Reichsinvalidenfonds 
erlassen. Danach kommen, die Bedürftigkeit vor­
ausgesetzt, für Zuwendungen aus den bereit­
gestellten Mitteln nur diejenigen Wittwen und

Waisen von Offizieren, Sanitätsoffizieren und 
oberen Militärbeamte», sowie diejenigen Wittwe» 
von Personen des Soldatenstaudes vom Feld­
webel abwärts »nd von nnteren Militärbeamte» 
in Frage, welche ihren Ehemann oder Vater 
durch den Krieg verloren haben und ans diesem 
Grunde die Beihilfen nach dem Militärpensions- 
gesetze oder eine Unterstützung auf Grund des 
letzten Satzes des 8 3 des Reichsgesetzes vom 
14. Januar 1894 beziehen. ,

— (M o » dfi i iste r » i ß.) I n . der Nacht vom 
16. zum 17. Dezember haben wir eine Mondfinster­
nis!. die nahezu total ist. Die erste Berührung der 
Mondscheibe mit dem Kernschatten der Erde er­
folgt abends 11.33, die letzte Berührung morgens 
4.7 Uhr. Am Siidrande des Mondes, d. h. unten, 
bleibt auch während der größten Phase, die 
morgens 2 Uhr 25,9 Minuten eintritt, ein kleiner 
Heller Fleck übrig, doch werden die Erscheinungen 
ioust oanz ähnliche sein, wie bei einer totale» 
Moudfliisterinß.

— ( D a s  U n w e t t e r )  der letzten Tage hat 
in der Provinz mannigfache Verheerungen ange­
richtet. Aiis Elbiiig wird gemeldet, daß der Bahn­
damm der Hnffnferbahn unter den fortwährende» 
Stürmen der letzte» Zeit viel zu leiden gehabt 
hat. Täglich fahren früh morgens mit den Zügen 
größere Arbeiterkolonnen von Elbiug hinaus, um 
die den heftigste» Wnfferangriffen ausgesetzten 
Stellen durch Faschine» und Zement vor gefähr­
licheren Schädigungen zn schützen. Bei Elbing 
sind die Wiesen znm großen Theil iiberfluthet, 
ebenso in der Nogat-Niedernng; der Pregel in 
Königsberg steigt niiheimlich. dos Pregelgebiet ist 
überschwemmt. Lizent-. Fischbriicke rc. stehen unter 
Wasser. Die Nolhbrncke ist nutz größerer Be­
lastung iiiipasstrbar. Die Fenerwehr schafft Ueber- 
gänge. Wie die Königsberger Blätter melden, 
sind bei dem gestrigen starken Nordweststunii der 
Haffwehrdainm auch bei Agilia »nd der Treidel 
dämm zwischen Jnweudt und Neinonieu durch 
krochen. Agilia, Jnwendt, Nemonien »nd Gilge 
stehen tief unter Wasser. Der Schaden und die 
Gefahr sind groß.

— ( F e r u s p r e c h g e h i l f e »  n n d  -G e­
ll i l f i n n e n) dürfen nicht beleidigt werden. Das 
Schöffengericht i» Bochum vernrtheilte am 17. No­
vember den Angestellten eines dortigen Bank­
geschäfts namens Jakobi wegen Beleidigung von 
im Fernsprechdieust beschäftigten Telegraphen- 
gebilsinne» n»d Beamte» in sieben Fällen zu 
350 Mk. Geldstrafe «nd znr Tragnng der Kosten. 
Für jeden Fall wurden 50 Mk. Strafe festgesetzt.

— (Cop p e r » i k» s - B er  e i n.) Der ge­
schäftliche Theil der letzten Sitzung, die am 4. d. 
M ts. stattgefunden hat, wurde hauptsächlich durch 
Wahlen in Anspruch genommen. Zuerst wnrde 
zum Ersatz sür das ausscheidende Vereinsmitglied 
der Mnsenmsdevntation Herrn Landgerichtsrath 
Bischofs, der am 1. Januar 1900 unsere S tadt 
verläßt, Herr Landrichter Engel gewählt. Es 
folgten alsdann die Vorstandswalilen. Nach den 
Ergebnissen derselbe» wird der Vorstand im 
nächste» Bereinsjahre folgendermaßen zusammen­
gesetzt sein: Vorsitzender Professor Boethke. dessen 
Stellvertreter Geheimrath Dr. Linda», Schrift­
führer Rektor Lottig, dessen Stellvertreter Pros. 
Dr. Witte. Schatzmeister Kaufmann Glückmaiiii, 
Bibliothekar Oberlehrer Semran. — Im  wissen­
schaftlichen Theile der Sitzung hielt Herr Land- 
gerichtsrath Bischofs die zweite Hälfte seines Vor- 
trages über „Ur-Prenßcn". Die Veröffentlichung 
eines Auszuges aus dem Vortrage wird einer 
spätere» Nummer vorbehalte». Am Schlüsse der 
Sitzung dankte der Vorsitzende dem Vortragenden 
und richtete warm empfundene Worte des Ab­
schieds an denselben, die eine gleiche Erwiderung 
fanden.

— ( S a n k t  8 t s k o  l o n  n en- Ueb»ng. )  Am
Mittwoch den 29. v. M ts. feierte die Sanitäts- 
kolonne L des Bromberger Landwehrvereins das 
Fest ihres 15jährigen Bestehens im Bartz'schen 
Lokale zn Bromberg. Vorher hatte sich ei» Theil 
der Vorstandsmitglieder des Verbandes der 
freiwilligen Sanitätskolonnen der östlichen und 
nördlichen Provinzen Preußens in der Wohnung 
des Herrn Oberstabsarzt 1. Kl. Dr. Hering auf 
dessen Einladung eingefunden. nm über den im 
nächsten Jahre stattfindenden Sanitätskolonuentag 
zu berathen, welcher in Thorn abgehalten und 
mit dem eine große Uebung verbunden werden 
soll. Es nahmen an der Sitzung theil dieSerren: 
aus . Bromberg Kaufmann Korth. Führer der 
Sanitlitskolonne Schulrath Maigattcr.
Schriftführer derselben, Seminardirekwr 
Stolzenbnrg. Führer der Kolonne ö. Rentier 
Dletz, Kassenwart des Verbandes, ferner Grenz- 
kommissar Sanptmann a. D. Maercker. Vorsitzender 
des Knegerbezirks Thorn. Dr. Schnitze, Leiter der 
Thorner Sanitätskolonne, nnd Professor Neide 
ans Landsberg a. W für Brandenburg. Es 
wnrde beschlossen, Ih re  Exzellenzen den 
Herrn Oberpräsidente» Staatsminister Dr. von 
Goßler nnd Generalleutnant Gouverneur der 
Festung Thorn von Amnnn zn bitten, das Amt des 
ersten bezw. zweiten Ehrenvorsitzenden im 
Komitee zu übernehmen. Herr Oberregierungs­
rath Frhr. von Maltzahn, Ehrenvorsitzender der 
Bromberger Samtätskolonne, wurde als Ebren- 
Beisitzer gewählt. Als weitere Kom itee-M it­
glieder wurden bestimmt d e Herren Kaufmann 
Korth. Seminardirektor Stvlzenbn. a aus 
Bwmberg. Greiizkommissar Maercker und Dr

Aiajor a. D. von Kehler-
Professor Neide-Landsbera a W Lehrer
L S r a '  ^ Ä » r g  i. P°mm..° D^ 'Jacobson- 

' Seminardirektor Gerlach- 
A.^iSburg >. Ostpr., S tabsarzt d. Res. Dr. Cramer 
Lriltenverge; außerdem werden aus Thorn der 
Herr Land rath, der Herr Erste Bürgermeister «nd 

Sanitätsrath Dr. Lindau. Ober­
stabsarzt 1. Kl. Dr. Riebe und Kommerzieinath 
Schwartz gebeten werden, dem Komitee beizu- 
treten; den Vorsitz in diesem Komitee übernimmt 
Herr Oberstabsarzt 1. Kl. Dettering. Die vorbe­
reitenden Maßnahmen sind seitens der Herren 
Oberstabsarzt Dettering und Grenzkommissar 
Maercker bereits in umfangreichem Maße getroffen.

Als Termin wurde der S.—11. Ju n i und das 
Programm wie folgt festgesetzt: 9. Ju n i abends 
von 7 Uhr ab Einfang der Gäste und auswärtigen 
Mitglieder im Schlitzenhause; 10. Ju n i vor­
mittags: Feldgottesdienst, im Anschluß hieran 
die Uebung; um 3 Uhr Festessen im Artushofe 
bezw. Bierausschank rc. bei Nicolai. — 11. Ju n i 
vormittags 8V, Uhr Berathungen und Vortrüge, 
um II '/ . Uhr Ausflug nach dem russischen Bade­
orte Ciechocinuek. — Der Uebung wird folgende 
Idee zu Grunde gelegt: Auf dem linken
Weichselufer südlich Thorn (offene Stadt) hat ein 
größeres Gefecht stattgefunden; der Gegner ist 
in der Richtung ans Argenall zurückgegangen; 
der Hauptverbandplatz ist auf der Bazarkämpe 
(Westseite) hergerichtet 1. Anlegung der Noth- 
verbände (Kolonnen Ciilmsee, Briesen, Hohenkirch); 
2. Transport der Verbundenen aus Ponton- 
maschinen, Kähnen und einem als Lazareth ein« 
zurichtenden Danipfe r. Ueber setzen auf das rechte 
Weichselufer (Kolonnen Thor» und Culm); 3. Aus- 
ladung der Verwundeten und Transport, sowie 
Unterbringung derselben in Eisenbahnwaggons 
bezw. in ein an Ort und Stelle herzurichten­
des Hilfslazareth (Kolonnen L. u. L Bromberg); 
4. Besichtigung und Erklärung einer aufzu­
stellenden Kriegslazareth - Küche. Auch das Auf- 
suchen Verwundeter durch Sunde soll vorgeführt 
werden. Es werden an der Uebung eine große 
Anzahl von Sanitätskolonne» theilnehmen mit 
ungefähr 250 Mitgliedern; auch die Damen vom 
Rothen Kreuz in Bromberg und der Frauenverein 
Thorn haben ihre Mitwirkung z,«gesagt; ferner 
wird geplant, auch die freiwillige Feuerwehr, 
durch Annahme eines Lazarethbrandes, «m Mit- 
mirkiing bei der Uebung zn ersuchen. Zu den 
Vortragen soll u. a.. wen» möglich, ein Mitglied 
vom Rothe» Kreuz gewonnen werden, welches den 
Feldzug von Transvaal mitgemacht hat. Das 
Komitee giebt sich der Hoffnung hin. daß die Uebung, 
welche vollkommen, kriegsgemäß durchgeführt 
werden soll, viel interessantes und lehrreiches 
bieten wird. um es im Ernstfälle zum Heile der 
Verwundeten und Kranken zn verwerthen.

— ( Ueber  W il lh B nr  inest er), der uns am 
Doniierstag durch seine hehre Knust erfreuen wird. 
schreibt die „Kreuz-Ztg." vom 3. November d. I s . : 
Einen so warmen, vollen und aiisdrncksfähige» 
Ton wie er besitze» überhaupt »nr wenige Geiger. 
Da er sich auch bedeutend vertieft hat. so hat man 
eine ungetrübte Freude, von ihm ein Adagio von 
Svohr oder die Kanzonetta aus dem Violinkonzert 
vo» Tschiukowskh zu hören. Seine hervorragende 
Technik genießt man nur noch als M ittel znm 
Zweck. Für die beiden genannten Komponisten 
mit ihrer weiche» Melodik zeigte er wieder ein be­
sonderes Verständniß. Der Beethoven-Saal war 
sehr gut besucht und der Beifall sehr lebhaft. — 
Von demselben Konzert im Beethoven - Saale in 
Berlin weiß die „National - Ztg." folgendes zu 
sagen: M it feinem Geschmack und der ihm eigenen 
Größe der Auffassung spielte der Konzertgeber das 
Violinkonzert v-ckor von Tschmkowskh »nd das 
Konzert Nr. 7 von SPohr. wobei das philharmoni­
sche Orchester unter der Leitung des Musikdirektors 
Herrn Rebicek in bewährter Weise die Begleitung 
ausführte. Die Zugaben, die Herr Bnrmester 
seinem dankbaren Publikum spendete, Ungarische 
Tänze vo» Brahms nnd einen Bach, begleitete 
Herr Otto Bake ganz vortrefflich am Klavier. I n  
der Werthschätzung des Künstlers sind die hervor­
ragendste» Organe der Reichshanpistadt einig, es 
bedarf daher wohl kaum weiterer Worte des Hin­
weises aus den morgen Abend bevorstehende» außer­
gewöhnlichen edlen Kunstgenuß.

— ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Die vorzügliche» 
Leistungen des gegenwärtig im Viktoria - Theater 
gastirenden Spezialitäten - Enseinhles finden ge­
steigerte Anerkennung und Beifall. Das täglich 
wechselnde Programm lockt nicht nur neue Be­
sucher, sondern auch die früheren immer wieder in 
die der heitere» Kunst geweihten Halle». Seit 
gestern ist auch der amerikanische Vivagrnph (ein 
»euer verbesserter Avparot znr VorHihrnng der 
neueste» lebenden Bilder) in Funktion getreten. 
Wie verlautet, ist das Gastspiel infolge der guten 
Aufnahme bis znm 17. d. Mts. ausgedehnt worden. 
Wir machen aus die wirklich guten Darbietungen 
ganz besonders anfmerksam.

— <A i» fg es» nd e» e G rn  » dst e i n k a p s  el.) 
Auf dem Bauplätze des Kreishanses ist die ans 
dem Grundsteine herausgerissene kupferne Kapsel 
aufgefunden worden. Dieselbe war zertrümmert 
nnd des Inhaltes beraubt. Die Urkunde ist zer- 
risten und die anderen Einlagen sind beschädigt 
""d beschmutzt. Ez hat de» Anschein, daß die

water wieder ans den Bauplatz zurück­
geschafft worden ist.

Von der russischen Grenze, 5. Dezember. (Bahn 
?^a^AlM-Lodz-Knlisch.) Der „Kurher Codziennl)" 

meldet, datz die Warschau-Wiener 
öahn vom Berkehrsmiliisterium nunmehr amtlich 
benachnchtint worden ist, daß ihr der Ban der 
Bahn Warschan-Lodz-Kalisch mit Anschluß an die 
Preußische Grenzstation Skalmierzhce endgiltig 
nbertraaen worden sei. Die Arbeiten sollen im 
April 1900 in Angriff genommen werden.

Weihnachts - Litteratur.
Wenn der „Wonnemond Winterstürmen wich", 

wenn die Ansingen der Lüden von Tag z» Tag 
verlockender nnd vielfarbiger werden, dann kommt 
die sich stets erncnende Frage brennend: „Was 
sür Lehrstoff geben wir unseren Kindern?" Das 
Angebot ist ein überaus großes, jedoch die Aus­
wahl schwer, da nicht rinnier das seichte von dem 
werthvollcn auf den ersten Blick zn nnterscheidcn 
ist. Dankbar muß es daher begrüßt werde», daß 
eine so renomniute Verlagsanstalt wie die 
„Union, deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart", 
die für ihre Veröffcntlichuiigeil mit Recht die Vc- 
zeichniliig »»istergiltig in Anspruch nehme» darf, 
den Suchenden ihre Aufgabe wesentlich erleichtert. 
Von den neu erschienenen Jngendschristen der 
Firma seien erwähnt:

„Das Mo n t  a gskr  änzch en" von Luise 
Maß. (Luise Glaß ist eine Erzählerin, die ihr



Publikum genau kennt und alles, was ein Back­
st ichherz interessirt. in anschaulichster Weise zu 
schildern versteht. Das nett illustrirte und aus­
gestattete Büchlein eignet sich vorzüglich als 
kleines Angebinde für junge Mädchen.)

„D er le tz te  vom  „A d m ira l" , von Franz 
Treller. „Der s chwarze  M ustang", von 
Karl May (Franz Treller und Karl May sind 
unserer heranreifenden männlichen Jugend wohl­
bekannte Autoren, und die vorliegenden Er­
zählungen sind ganz dazu angethan. Herz und 
Ein» der Knabenwelt zu erfreuen.)

„Der  J u g e n d g a r t e n " .  Eine Festgabe 
für Mädchen. 24. Bd. Geb. 6.75 Mk. «Unter­
haltendes und Wissensstoff sind in diesen Büchern 
in so reicher Fülle vermengt, wozu die prächtigen 
Illustrationen die wirkungsvollste Aiischannng 
geben, daß selbst der große das Buch nicht nngc- 
fesselt zur Hand nimmt.)

Weitere Novitäten aus dem Verlage sind: 
U n r v e r s a l b i b l i o t h e k  f ü r  d i e  

J u g e n d :  Bde. 389/371. W- O. v. Horn „Der 
Herr ist mein Schild". -  „Admiral Richter". -  
Geheftet 60 Pf.. gebunden 1.00 Mk. Bde. 362/374. 
W. O. v. H orn, Hans Joachim von Ziethen. —» 
„Der Brand von Moskau. — Geheftet 60 Pfg. 
gebunden 1.00 Mk.

I l l u s t r i r t e  Ta s c h e n b ü c h e r  f ü r  d i e  
I u g e  » d: Nr. I bis 6 ü Band 1.00 Mk. Nr. 1 
Berufswahl: Armee und Marine. Nr. 2 
Aquarium und Terrarium. Nr. 3 Liebhaber- 
Photographie. Nr. 4 Der junge Elektrotechniker. 
Nr. 5 Kleine Sternkunde. Nr. 6 Jugendtheater.

Ferner „ C o l u m b u s - E i e r " .  Eine Samm­
lung unterhaltender und belehrender physikalischer 
Spielereien. Mit 149 Illustrationen. (Wir leben 
im Zeitalter der naturwissenschaftlichen Errungen­
schaften: elektrisches Licht. Telephon rc. Spielend 
wird dem Geiste der Kinder ein Begriff von den 
schlummernden Naturkräften beigebracht.)
Berantworrlttb für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

«mtliche Rottrmige» der Dauziger Produkten- 
B ö rse

von Dienstag den 5. Dezember 1899.
Für Getreide. Lülsenfrüchte nnd Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von» Käufer an den Berkänfer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 761—766 Gr. 145 
bis 146V. Mk.. inländ. roth 740-753 Gr. 
136 bis 140 Mk.

726—750 Gr. 134'/, Mk.. traufito grobkörnig 
738-744 Gr. 101'/, Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 135 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 100 Mk,. transito Viktoria-140 Mk. 

L a s e r  per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
104V.-115 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter-168—186 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 80 bis 96 Mk 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.07V,-4.12'/, Mk.. 

Roggen- 4.15 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wafser — Mk. inkl.Sack Gd.. 8.87'/,—8.90Mk. 
inkl. Sack bez. Mendement 75° Transitpreis 
franko Neusahrwasser 7.00 Mk. inkl. Sack bez.

S a m b n r g . 5. Dezember. RübS! ruhig, loko 
50. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8.20. — 
Wetter: Schön.
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Bekanntmachung.
Im  Monat Oktober d.Js.sind 

»m Grenzbezirk in der Weichsel 
bei Zlotterie

6  M auerlatten,
etwa 12 bis 16 Meter lang 

und je 16 Ztm. stark,
gefmlden und in Zlotterie in 
Sicherheit gebracht worden. 
Eigenthumsansprnche find binnen 
6 Monaten bei uns geltend zu 
machen.

Thorn den 2. November 1899.
Königl. Hanpt-Zoll-Amt.

8>rdijt M sl!!««rje
S e i d e n s t o f f e

wie
W<l ktzlucktz

werden zu jeden» annehmbare» 
Preise verkauft.

8 . vnvlck,
B r e i t e s t r a ß  e.

s«  k » .  M M le  K
r K M b c l i W k ö t

bei

k ö d e r t  I j ! k .

U M e H e  C r e iiitn M
ßruckrustr. 13 Filiale Thorn Srückeustr. 13. 

ItSn lgrdergi./kr.— v a n r ig — Stettin— k lb in g— Ldor«.
M itM i l l  18 W iü m  M k .

An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen Noten und 
Geldsorten. Einlösung von Zins- und Dividendenscheiuen. Versicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Koursverlust bei der Auslosung. Ausstellung von 
Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf alle Hauptplätze des I n -  und Aus- 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geschäftswechseln. Depostten- 
und Checkverkehr. Bermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem 

Mitverschluß der Miether.
___Kaffenstuude« S—1 vormittags, 3—6 nachmittags.

Zum bevorstehenden WeihnachtSfcste 
besonders empfohlen!

U w e
I»8»

echt ilnport. 
vis. London 

v.Mk.1.50pr.V,Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

Ü W  ! « « > >
in Original-Packeten ä  '/ „  '/„  V« Psd. 

von 3 bis 8 Mk. pr. Psd. rnss.
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L̂ükUck!

Alleinvertreter ssüp 1'koi'i» i

« .  « S r l r « ,  U W l « « .  M W t  l.

laut illustr.
^  Preisliste, ^

8-3 6 8 Ü Holland ischen, reinen
L Mk. 2.20 pr- ' / ,  Ko. 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8 . l i M m i l i ,

Thor», Krückeustr.
svis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Zur Allsführung von

Brnnnenarbeite»,
Tikstohklirdiiiieii,

Zementröhren - Brllnnen,
M m i e i l i W A i ,

Kanalisationen
empfiehlt sich

Lnrsmr ßkMtimtt»- >. 
A«Ehi»4«kik

8e k r ö tsr  L  0».
A w ei in diesem Jahre ansrangirte 
v  Kavallerie - Pferde, Schimmel 
und Fuchs, ca. 4 Zoll groß, mit 
guten Beinen, auch im Wagen 
kans^' Preiswerth zum Ber-

ÜötsI „8e!ivssrss Mr"

Z p i e l M M «
in feiner und großer Auswahl empfehle zu billigsten 
Preisen

k ' r .  k G m i W r .  A .

D a s  b s s k s  / » / « s  « - - » A s

-wM-it'Ädi empfohlen, 
sind

krok. Dr. ^Ida 's dichromatische ____

Alleinverkauf fü r Thorn und Umgegend

L i i s t a v  M e ^ e r ,  » M i r  i i M
2S Seglerstrafze 23.

/  L lts ts t lv ,
Papler-Handlung ^

empfiehlt S
^  zur ^

A r a n d m a L e r e i
reizende Neuheiten in

^  Höh- und LrdkmiiarkU.F
^  ^
Hkmu-LpMtöF

^  I. Qualität. ^

-  für Fenster «nd Thüre« -
r  —̂  stets vorrüthig bei — " r

t  « U . G « L L i » V i * .  z

Wkr«ichtM,t,der «lchtgewliliit.
W eirn a r-L o tte rie ; Ziehung vom 

7.— 13. Dezember cr. Hauptgewinn 
im Werthe von 50 000 M ark; Lose L 
1,10 Mark empfiehlt

Thonr

M  kni ««>> We»
oder heiser sein und nicht sofort von

Oslvralck V v lir lr« '»

B r iiß -K im m e lle il
Gebrauch mache»?!

«svvmlck V v in rk «  »
Brnft-Karamelle»

helfen immer, sind angenehm im Ge­
schmack und hinsichtlich ihrer W ir­
kung unübertrefflich, sollten daher 

in keiner Haushaltung fehlen.

» m it stillst, IstlII,
Culmerstratze 28.

m x « r r « r r » r r » r r » rr MLmrrmrrchrrK

r  W i c h s  Ekslhkilk
^  z«m Andenke« verstorbener oder lebender Personen. ^

K SE- Lebensgroße "dZ ^
Z  V jc k M is c h e  R e-rollllk tib ileil

L

nach jeder kleinen Photographie unter voller Garantie sprechender
Aehnlichkeit. Größe ca. 66 X  86 cm. für M k. 1 2 ,0 0 .  dasselbe 

^  in Pastellfarben Mark 3 0 ,0 « .

Prsbebildrr liegen jur Anficht aus.

8  §
Lvejmlstrschast für Bilüer-Nuriihmuufleil.

« K 4 M W M 8 ,
L ra litd o u c jlis ts  

u n r i  N r s u l  -  Q s r n l l u r e a ,
LraiitiLütii'ö i'-, L a ll- ,

L iese llsv L a ttg - n .  K ebnrtv tL K «- 
8 trä u 8 8 e .
v sk o ro t» » » « !»

i»»»Ä D atill»»»  - 8 tr» « 8 8 v
in moLeruLtsr rmck AesellmaLLvoUsrer

^.uskiidruvx.

M sW  «seil Mrellisld
dvsräen prompt erledigt, unä leiaten 
für guteo unä reebtreitig68 /^ni(ommen 

karsntie.

»ütdiel!  8elinllet. Istl«.
Ln»8t- n. «Lnäel8xärtn6rv1,

'kvIe§rLivm-^ärss8«: Vllttvvr 8cdr»Svr, Idora- 
lelepNon-^vseliliiLS 131._____

s  1
1 /<iv p a s s s n t ts s  Q sso iisnst

r u  ^ V s iiin u e li ts n
einä

O
1 sedr 2N emxkelüen.

>n v s r s o k i e c l e n L l S n  k^onm
uuä

8Lnbor8lvr ^N8kübrnux liekert solebe mässixen kreisen

e .  Vsmbkslvttri -  S n cM xclrm l
statdarinenrttasre.

f «! f ! f I f «I 7! 7 > 7
k M M l-

Lisedäekkbn «nä flVrväsedonvr,
^nüexerstolke
kär LüokentLstelis,

IVavbs- unü i.el!srtuvke,
in 8rv38ter ̂ .U8vva1i1 bei

Lrieli UüUer Mckk.,
krsittzstr. 4.

Metall-II. Hshslirgt,
Sterbehemden,

L in n s i i  nnck V vvkvi»
billigst bei

0. Sa^IeK,8>ri, Skgierstr. 13.

^argarelkv i.eiok,
gepr. Haudarbeits-Lehreriir,

Brückenstraße !6, 1 Tr. links, 
ertheilt Unterricht in allen Hand­

arbeiten, einfachen und feinen 
Kuusthandarbeiten für 3 Mk. den 
Monat. Schülerinueu nehme ich 

jederzeit an.
Weihnachtsarbeite«, Namenem- 
sticken, Wäschenähen übernehme ich.

V lsu stsä ttsek o r  «VspkL 2 2
(neben dem königlichen 

Gouvernement.)

M a a ß -G e sW
für

feine Herren - Garderobe
in nur modernsten 

Stoffen und tadellosen» Sitz.

Ik r ie n v n v r
6 6 M k n 1w a a r k N -

unit

i l u n Z l s I k i n - f a b i ' i k
S i v l r r v s t s i '  L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

MMritk« itlier M
Cementröhren

in a l l e n  LichUveiten 
für

Bruiliieil. Blixkeil,
Dnrchläffe rc.

Dachfalzziegel, Abdeckplatte», 
Bauweekstiicke, 

Treppenstufen, Trottoirs 
fliesen,

B E "  Flurstiese», 
glatt, geseldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinusteiue, 
Stativ»,ssteine, Grenz- und 

Sattelsteiiie.

U M -.D ik h k liW N , 
Schweinetröge,

Gr»lbeiufassn»geu,
G r a v k r e u z e ,

Vliiameiite in Lement«. Kunst- 
marmor.

Stuck von Gyps md Cemkut
künstlerisch ausgesührt für Jnnenbau 
___________nnd Faxade.__________

4
Als Weihnirchls-Gabt

cmpfiehlt

div .ff. Fleisch-nud  
Wursttv klaren

. .  in reizend decorirten
A. * Präsent-Kistcheu *  W

M  im Preise von 5 - 9  Mk.

Wurstfabrik mit Dampfbetr. / /  
Versand gegen Nachnahme od.lA 

Einsendung des -L 
Betrages.

öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus I,r.

H aben 8ie 
8om m kr8pro88k n ?

^Vünseben 8 is rsrten , >ve!88tzn, 
LammetMfvivken le in t?  — so 
draueden 8ie:

v e r K i n a n n 's
I>ilienm i!ek-8e i f6

von kergmann L  60. in 0f68üso, 
L3t. 50kf.de11.««.^evüi8vk blaokf

Druck «md Berlaa von L. DombrowAki t» Lhoru,


